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Erſcherut täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 19.
Für die Monate Februar und März

werden noch Abonnements auf den
4„Rerſeburger Correspondent

zum Preiſe von 67 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zum Krimmitſchauer Klaſſenkampf.
In den allgemeinen Betrachtungen über den Aus

gang des ſozialen Klaſſenkampfes in Krimmitſchau
iſt bisher ein bedeutſames Moment unſeres Erachtens
nicht ausreichend genug gewürdigt worden. Von
mindeſtens ebenſo großer Bedeutung, wie der Sieg
der Unternehmer über die Arbeiter iſt der Sieg, den
die Gewerkſchaftsbewegung über die in der
Sozialdemokratie organiſterte politiſche Partei
errungen hat. Die Kommentare der politiſchen Preß
organe der Sozialdemokratie zu der Beendigung des
Streiks laſſen unzweifelhaft erkennen, daß die ſozial
demokratiſche Parteileitung durch den plötzlichen Ab
bruch des Kampfes ſehr unliebſam überraſcht worden
iſt. Wenn es nach dem Wunſche der ſozialdemo
kratiſchen Scharfmacher gegangen wäre, ſo ſollte in

dampf bis zur völligen rung
rt werden, unbekümmert darum, oS die Krimmitſchauer Induſtrie dadurch vielleicht füreile ge

alle Zeiten lahmgelegt worden wäre. Jn dem
kritiſchen Stadium entſchloſſen ſich die Führer der
Gewerkſchaftsbewegung, dieſem für beide Teile ver
hängnisvollen Ausgang des Kampfes mit Aufgebot
aller ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel entgegen
zuwirken. Der Abg. Legien verhandelte ſelbſt an
Ort und Stelle mit den Streikenden und es gelang
ihm auch, wie der von ihm im „Vorwärts“ über
dieſe Verhandlungen veröffentlichte Bericht des näheren
darlegt, die Streikenden binnen wenigen Tagen da
von zu überzeugen, daß ſie mit einer Fortſetzung des
Kampfes ihre geſamte zukünftige Exiſtenz in Krimmit-
ſchau auf das Spiel ſetzten. Die Gewerkſchafts
bewegung hat ſich hier alſo wieder einmal im Ge
genſatz zu der ausſchließlich die Klaſſengegenſätze auf
ſtachelnden politiſchen Agitation der Sozialdemokratie
als die einſichtigere und für die Arbeiter weitans
erſprießlicher wirkende Vertretung ihrer Intereſſen er
wieſen.

Ein engliſches Vorbild.
Von den linksliberalen Parteien in

England könnte die deutſche Regierung
lernen, wie man mit Erfolg die Sozialdemokratie
bekämpft. Bei der letzten Nachwahl in Norwich
hat der liberale Kandidat über den Kandidaten der
konſervativen Partei geſtegt, die bisher im Beſitz des
Mandats war, trotzdem noch ein Arbeiterkandidat,
ein überzeugter Sozialdemokrat, zum erſten Male
als Mitbewerber in Konkurrenz trat. Es iſt nun
überaus intereſſant, zu leſen, wie ſich die ſozialdemo
kratiſche Parteipreſſe mit der Niederlage ihres Kandidaten

er erhielt nur 2444 Stimmen, während auf den
liberalen 8576, auf den konſervativen 6756 Stimmen
entfielen abfindet. Jn einer Londoner Correſpondenz
deutſcher ſozialdemokratiſcher Blätter wird hierüber ge
ſchrieben: Dieſes Stimmenverhältnis iſt ein Armuts
zeugnis für den Geiſt der organiſierten Arbeiter
Englands. Keiner von den engliſchen Sozialiſten
hat zwar auf einen Sieg Roberts gerechnet, aber
auf eine derartige Niederlage hat auch keiner ge
rechnet. Die Fol gen für eine unabhängige Arbeiter

vertretung werden geradezu verhängnisvoll ſein.
Aus den Wahlen der letzten zwölf Monate läßt ſich leicht der

Schluß ziehen, daß Arbeiterkandidaten nur
dann auf Erfolg rechnen dürfen, wenn ſie als
„LiberalLabour“, als liberale Arbeiter auf
treten, d. h. wenn ſie zur Bourgeoiſie halten. Dieſe
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Erwägung iſt es, die der letzten Wahl ihre unglück
liche Bedeutung giebt.“

Aus der ſozialdemokratiſchen Verſchleierung in
richtiges deutſch übertragen, heißt das doch nur die
Arbeiter und die liberalen Parteien ſind von der
Ueberzeugung durchdrungen, daß ſie einander
brauchen, um der Chamberlain'ſchen unheilvollen
Zollpolitik wirkſam entgegenzutreten, und daß es jetzt
nicht an der Zeit iſt, die prinzipiellen Gegenſätze
zwiſchen beiden Parteien in den Vordergrund zu
ſtellen. Wann wird den Liberalen und Sozialdemo
kraten in Deutſchland die gleiche Erkenntnis kommen

Cccllco

Zu den Unruhen in DeutſchSüdweſtafrika.
Die letzten Nachrichten aus dem Jnnern von

DeutſchSüdweſtafrika, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“,
beſtätigen nur, daß Windhök und die übrigen
Stationen eingeſchloſſen und bedrängt
ſind und daß die Kolonne des Oberleutnants von
Zülow ſich auf einer von ihnen befindet. Die Be
fürchtung, ſie könne auf dem Wege nach Okahandja
überwältigt worden ſein, hat ſich glücklicherweiſe nicht
beſtätigt.

Nach den jüngſten in Berlin eingelaufenen Tele
grammen haben OvamboLeute einen Brief des
Wagenbauers Ziebers nach Swakopmund gebracht,
durch den die bereits früher gemeldete Belagerung
von Omaruru beſtätigt wird. Die heliographiſche

wird die Plünderung Etiros, etwa 25 Kilo
meter nördlich Karibib, gemeldet. Der „Habicht“,
der am 18. abends in Swakopmund eingetroffen war,
hat am folgenden Tage 2 Offiziere, 1 Arzt, 52 Mann,
1 Maſchinengewehr und 2 Revolverkanonen nach
Karibib entſandt, wo die Expedition glücklich ein
getroffen iſt. Ein ſpäter eingelaufenes Telegramm
meldet die Entſendung von noch 29 Mann des
„Habicht“ nach Karibib unter dem erſten Offizier mit
einem Maſchinengewehr und einer Revolverkanone.
Es ſoll, wenn möglich, von Karibib aus ein
Vorſtoß verſucht werden. Frauen und Kinder
kommen von Karibib nach Swakopmund. Nachrichten
aus Okahandja, von der Expedition Zülow und
aus Windhök liegen nicht vor.

Das Landungskorps des „Habicht“ in der
Stärke von 60 Mann und einem Maſchinengewehr
iſt auf der Eiſenbahn in Karibib unbeläſtigt einge
troffen. Der Vormarſch wurde nach der „Köln Ztg.“
erſchwert durch den infolge von Regengüſſen ſehr
ſchlechten Zuſtand der Eiſenbahn. Durch das Landungs
korps iſt, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, jetzt die
Station Karibib mit der wichtigen Eiſenbahn
werkſtätte gegen einen Angriff der Herero allem An
ſchein nach genügend geſichert. Es haben ſich
dort die Farmer der Umgebung angeſammelt und
außerdem befinden ſich dort etwa 100 Mann, über
wiegend Reſerviſten, unter Führung des Leutnants
d. R. Laubſchat und des Stabsarztes Dr. Kuhn.
Sie ſollten verſuchen, das bedrohte Otjimbin gue
zu entſetzen, konnten jedoch dieſe Aufgabe nicht
löſen, zweifellos weil die Uebermacht der Herero zu
groß war.

Jn einem Gefecht bei Okahandja iſt nach
der „NationalZtg.“ Kaufmann Boyſch in Wind
hök, der als Leutnant zur Schutztruppe eingezogen
war, gefallen.

Hugo v. Frangois hat nach dem „Lok.Anz.“
aus Windhök an ſeinen Bruder, den Major a. D.
v. François in Berlin, ein durch einen Läufer nach
Swokopmund befördertes Telegramm geſandt, wonach

es den Familienmitgliedern v. Frangois gelang
Windhök noch rechtzeitig zu erreichen, woſelbſt ſte ſich
alle, auch die Generalin v. François, wohlbehalten
befinden. Ueber die Einſchließung und ſonſtigen
Verhältniſſe ſind keine weiteren Mitteilungen im
Telegramm enthalten. Doch berechtigt die Nachricht
zu der Hoffnung, daß es den meiſten Farmern ge
lungen ſein wird, Windhök rechtzeitig zu erreichen, da
die betreffende Farm ziemlich weit von Windhök ent
fernt liegt.

abend den 23. Januar.

i nach dieſem Otk iſt unterbrochen. Auch

1904.
Jn dem eingeſchloſſenen Okahandja

dürften, wie die „Braunſchw. Neueſt. Nachr.“ von
einem in Okahandja anſäſſtgen Braunſchweiger er
fahren, etwa 70 Europäer ſein, darunter drei aus
Braunſchweig ſtammende Familien.

Das in Kamerun ſtationierte Spezial
ſchiff, „Wolf“ hat Befehl erhalten, ſofort nach
Swakopmund zu gehen. Die Beſatzung zählt
74 Köpfe. Das 61 Meter lange Schiff hat ein
8,7 ZentimelerGeſchütz, ein 5 ZentimeterSchnellfeuer
geſchütz und drei 3,7 ZentimeterRevolvergeſchütze.

Die Kameruner Schutztruppe wird nach
der „Köln. Ztg.“ für die Verwendung in Südweſt
afrika als ungeeignet betrachtet.

Das Expeditionskorps für Deutſch Süd
weſtafrika hat an Bord der „Darmſtadt“ am
Donnerstag nachmittag gegen 3 Uhr Wilhelms
haven verlaſſen. Staatsſekretär v. Tirpitz
wohnte der Abfahrt bei. Der Stationschef Admiral
Bendemann hielt eine Anſprache, in der er ſagte
„Alle, die wir hier zurückbleiben, wünſchen allen
Kameraden gute Fahrt, ein gutes Gelingen und frohe
Heimkehr.“

Der Führer des Expeditionskorps, Oberſt
Dürr, wird am 6. Februar Deutſchland verlaſſen.
Das Expeditionskorps wird auf Befehl des Kaiſers
die Fahne des 2. Seebataillons nach Afrika mit
nehmen.

Ein beunruhigender Zug der Herer
nach der Küſte veranlaßte im Frühjahr 1896 die
Entſendung des Kreuzers „Seeadler“ und des
Kanonenboots „Hyäne“ nach Deutſch Südweſtafrika.

Damals drangen, wie die „Köln. Zig.“ in Er
innerung bringt, die Herero über Kap Kroß gegen
die Walfiſchbucht vor. „Seeadler“ und „Hyäne“
ſchifften im Mai 1896 eine Landungsabteilung und
Maſchinenkanonen in Swakopmund aus, und die
Truppen zogen eine Poſtenkette um den Ort. Die
Herero waren gut bewaffnet, doch erſchien nur
wiederholt nachts ein Reiter in der Nähe der
Deutſchen. Die Expedition verlief unblutig, da ſich
die Herero wieder in ihr Gebiet zurückzogen.

Die Kriſis in Oſtaſien.
Ein Telegramm der Aſſociated Preß aus Tokio

meldet, die Annahme, daß der Konflikt friedlich bei
gelegt werden würde, habe ein Steigen der Kurſe
veranlaßt; indeſſen werde erklärt, daß eine bloße
Annahme der Vorſchläge von Seiten Rußlands
nicht ausreiche. Japan beſtehe unzweifelhaft darauf,
daß Rußland mit der Herabminderung ſeiner
Flotte in den japaniſchen Gewäſſern vorgehe. Die
Regierung ziehe die Notwendigkeit einer Einmiſchung
auf Korea in Erwägung, zögere aber damit noch mit
Rückſtcht auf die heikle Lage.

Die Nachricht, daß die Mächte in Japan
durch ihre Geſandten Schritte zur Er
haltung des Friedens unternommen hätten,
iſt, wie der „Köln. Ztg.“ offiziös aus Wien ge
meldet wird, zum mindeſten was Deutſchland
anlangt, völlig unzutreffend. Auch was die
beſondere Vermittelung von England und Frankreich
betrifft, ſo glaube man in unterrichteten Kreiſen an
eine ſolche nicht. Jn franzöſiſchen offiziöſen Mit
teilungen, die allem Anſchein nach die Auffaſſungen
des Miniſters Delcaſſé wiedergeben, iſt mit allem
Nachdruck erklärt worden, daß Frankreich ebenſowenig
wie England daran venke, ſich in dieſe heikle Ange
legenheit einzumiſchen. Wenn ſomit in unterrichteten
Kreiſen als feſtſtehend angenommen wird, daß keine
Vermittelungsverſuche von den Mächten vorgenommen

worden ſind, ſo erledige ſich damit auch die Meldung
von japaniſchen und ruſſiſchen Rundſchreiben, die
wegen dieſes diplomatiſchen Eingreifens an die Mächte
gerichtet worden ſein ſollen.

Jn Japan erſtattete am Mittwoch der Miniſter
des Aeußern Baron Komura vor dem Geheimen Rat
einen ausführlichen Bericht über die Unterhandlungen
mit Rußland. Wie der „Standard“ gus Tolio
meldet, genehmigte der Geheime Rat die dring



liche Verfügung, nach welcher die Komman
deure der Flottenſtationen ermächtigt werden,
fremde Kriegsſchiffe während der Zeit der
Verwickelungen an der Einfahrt in gewiſſe Häfen
eventuell durch Gewalt zu hindern.

Wie der „Times“ aus Tokio gemeldet wird, werden
dort vorbereitende Schritte getan für die Ausgabe
einer inneren Anleihe mit kurzer Verfallzeit. Jn-
zwiſchen fließen der Staatskaſſe freiwillige Beiträge
aus dem Lande zu.

Dem Kaiſer von Korea hat die ruſſiſche Ge
ſaundtſchaft in Söul Zuflucht an Bord des vor
Tſchmulpo liegenden Kriegsſchiffs „Warjak“ angeboten.

Das ruſſiſche Truppentransportſchiff
„Drel“ iſt am Mittwoch von Suez abgegangen
und neun ruſſiſche Torpedobootzerſtörer ſind dort an
gekommen.

Aus guter Quelle verlautet in Tientſtn, daß der
Vizekönig Juanſchikai die beſtimmte Ent
ſcheidung getroffen habe, Maßnahmen zum
Schutz der Grenze zwiſchen der Provinz Tſchili
und der Mandſchurei im Falle eines ruſſiſch
japaniſchen Kriegs zu ergreifen. Es ſind Vor
kehrungen getroffen worden für den Transport von
20 006 Mann chineſtſcher Truppen nach der Grenze.

Politiſche Überſicht.
Nußland. Was alles politiſch verdächtig

für ruſſiſche Verwaltungsbehörden erſcheint,
zeigt folgender, von der Stuttgarter „Osmoboſchdenje“
veröffentlichter Fall: Beim Gouverneur von Samara
ſuchte eine Anzahl Bauern um Genehmigung zur
Gründung von drei landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaften nach. Bei der Uebermittelung des
Geſuches an den Miniſter des Jnnern empfahl der
Gouverneur die Abweiſung, und zwar aus folgenden
Gründen 1. Den Genoſſenſchaften ſind ungeeignete
Namen gegeben worden, nämlich „Einigkeit“, „Gleich
heit und „Liebe“; 2. alle drei Genoſſenſchaften
ſollen in derſelben Gegend gegründet werden 3. die
Genoſſenſchaften bezwecken die Pachtung und Bewirt
ſchaftung von Grund und Boden mittels eines
Kapitals, das aus den Beiträgen der Mitglieder von
je 50 Rubeln gebildet wird 4. die Mitglieder einer
dieſer Genoſſenſchaften ſind Sektierer, die übrigen
ſind es wahrſcheinlich auch, wofür namentlich 5
der Statuten ſpricht, der alſo lautet: „Jeder, den in
die Genoſſenſchaft als Mitglied eintritt, muß folgendes
unverbrüchlich beobachten: er muß ſich ehrlich und
näüchtern aufführen, fleißig arbeiten, weder böſe noch
zankſüchtig ſein, keine Schimpfworte gebrauchen, den
Kameraden, ſowie Fernſtehenden hoöflich entgegen
kommen, die Bejahrten ehren, fremdes Eigentum
achten, keine Karten oder andere ſchlechte Spiele
ſpielen, ohne zureichenden Grund keinen Arbeitstag
verfehlen oder ſonſt ſeine Arbeitspflicht verſäumen
und ſtets freundlich und frohgemut ſein endlich

wird erzählt, daß der liberale Gutsbeſitzer
Pratopow ſich für dieſe Genoſſenſchaften intereſſiert.
Aus dieſen Gründen hält der Gouverneur von
Samara die Genoſſenſchaften für „politiſch ver
dächtig“ und beantragt beim Miniſter die Ablehnung
des Geſuches.

England. Chamberlain hat eine neue
Enttäuſchung erlitten. Am Mittwoch wurde bei
der Parlamentsnachwahl in Gateshead der
Freihändler Johnſon (liberal) mit 8220 Stimmen
gewählt. Der konſervative Gegenkandidat Viscount
Morpeth, ein Anhänger der Chamberlainſchen
Handelspolitik, erhielt 7015 Stimmen. Die liberale
Mehrheit iſt gegen die letzte Wahl um 259 Stimmen
geſtiegen.

Türkei. Ueber die in Mazedonien bisher
durchgeführten Refor men hat die Pforte eine Mit
teilung an die Botſchafter der Ententemächte gerichtet.
Bemerkenswert iſt, daß in den ſechs Wilajets zu den
vorhandenen 508 Poliziſten, Kommiſſaren und Agenten,
357 neu engagiert ſind und daß von 11700 Gen-
darmen 1134 Chriſten ſtnd. Jm Wilajet Saloniki
ſind 1411 mohammedaniſche und 870 chriſtliche, in
Monaſtir 725 mohammedaniſche und 1081 chriſtliche
Feldhüter. Die Liſten aus Uesküb fehlen noch. Der
Schluß der Mitteilung betraut den Generalinſpektor
mit der Durchführung aller Reformen und weiſt die
Wilajetsbehörden an, ihn zu unterſtützen. Zu den
mazedoniſchen Unruhen wird aus Sofia ge
meldet, daß General Zontſchew am Mittwoch aus
Paris wieder in Sofia eingetroffen iſt.

Engliſch Jndien. Zu dem Vorgehen
Englands gegen Tibet meldet „Reuters
Bureau“ aus Kalkutta: Jn Dardſchiling ſind ver
ſchiedene Meldungen eingelaufen, welche beſagen, daß
die Tibetaner ſich in aufgeregter Stimmung befinden.
Die Lamas hätten erklärt, ſie würden ſich an Rußland
um Hilfe wenden, wenn die Engländer weiter vor
drängen. Man glaube vielfach, daß es wahrſcheinlich
in nächſter Zukunft zum Kampfe kommen werde.

Nordamerika. Ueber die Einverleibung
von Panama in die Vereinigten Staaten iſt am
Mittwoch dem Senat in Waſhington eine Vorlage

zugegangen. Es ſollen folgende Summen bewilligt
werden: 10 Millionen Dollars zur Entſchädigungs
zahlung an die Republik Panama fur die Abtretung
ihres Gebiets, 1 Millionen Dollars zu einer Ent
ſchädigungszahlung an Kolumbien und 50 Millionen
Dollars zum Ankauf des Eigentums der Panama
kanalgeſellſchaft. Jn den Vereinigten Staaten
nahm das Repräſentantenhaus mit 201 gegen
68 Stimmen einen Geſetzentwurf gegen Nahrungs
mittelverfälſchung an, welcher innerhalb des
Unionsgebietes von Staat zu Staat den Handel mit
verfälſchten oder mit falſchen Warenzeichen verſehenen
Nahrungsmitteln und Drogen verbietet. Das Verbot
bezieht ſich auch auf die betreffenden Waren aus
ländiſchen Urſprungs. Der Ackerbauſekretär wird er
mächtigt, verdächtige Waren unterſuchen zu laſſen und
im Falle einer Uebertretung des Geſetzes gegen die
Verkäufer der Waren einzuſchreiten.

Deutſchland.
Berlin, 22. Jan. Mittwoch nachmittag unter

nahm der Kaiſer einen Spaziergang im Tiergarten.
Nach der Cour ſah er noch bei ſich die General
Oberſten Graf Schlieffen und Hahnke, die General
Adjutanten v. Keſſel, Graf HülſenHaeſeler, v. Moltke
und den Fregattenkapitän v. Grumme. Donnerstag
morgen um 8 Uhr 25 Min. begab er ſich nach
Potsdam, um dort die Leib, 2., 7. und 12. Kom
pagnie des 1. Garde Regiments z. F. zu beſichtigen.
Der Kaiſer traf um 9 Uhr in Potsdam ein und be
gab ſich zu Wagen nach dem großen Exerzierſchuppen.
Hier fand ein zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt, an
dem alle zwölf Kompagnien des Regiments teil
nahmen. Der Kronprinz führte als Haupt
mann die zweite Kompagnie. Der Schauſtellung
wohnten bei Prinz Friedrich Leopold, Prinz
Eitel Friedrich, die Generalität, das Hauptquartier
und die fremdherrlichen Offiziere. Um 11 Uhr begab
ſich der Kaiſer zu Fuß nach dem Regimentshauſe des
Oifizierkorps und nahm dort das Frühſtück ein. Um
122/, Uhr fuhr er nach dem Stadtſchloſſe hier zog
er Jagduniform an und fuhr dann zur Faſanen und
Kaninchenjagd nach Entenfänger. Der Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich fuhren in einem Schlitten
ebenfalls zur Jagd; der Kronprinz lenkte perſönlich
die Pferde.

(Prinz Eitel-Friedrich) iſt, von Bonn
kommend, im Neuen Palais bei Potsdam einge
troffen. Er wird erſt nach Kaiſers Geburtstag
wieder nach Bonn zur Fortſetzung ſeiner Studien
zurückkehren.

(Die große Cour) für das diplomatiſche
Korps und alle Herren vom Zivil fand Mittwoch
abend 8 Uhr vor dem Kaiſer im kgl. Schloſſe ſtatt.

(Der frühere Eiſenbahnminſter v. May-
bach) iſt am Donnerstag vormittag in Berlin im
Alter von 82 Jahren geſtorben. Maybach war der
Vorgänger des Miniſters Thielen im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten. Maybachs Name iſt in erſter
Reihe verknupft mit der Verſtaatlichung des preußiſchen
Eiſenbahnweſens. Maybach war Präſident der Eiſen
bahndirektion Hannover, als er Anfang der ſtebziger
Jahre zum Miniſterialdirektor im Handelsminiſterium
ernannt wurde. Bald darauf trat er an die Spitze
des Reichseiſenbahnamts. 1877 trat Maybach wieder
in das Handelsminiſterium zurück als Unterſtaats
ſekretär. Ein Jahr darauf wurde er Handelsminiſter
und, nachdem das Handelsminiſterium geteilt worden
war, im Jahre 1879 als erſter Miniſter der öffent
lichen Arbeiten beſtellt. Jn dieſem Amte wirkte er
vor allem für die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen.
Sein Rücktritt aus dem Amt erfolgte im Juni 1891
nach einem Zuſammenſtoß mit dem Finanzminiſter
Migquel im Herrenhaus. Schon vorher hatte Staats
ſekretär v. Stephan durch einen parlamentariſchen
Vorſtoß gegen den Eiſenbahnminiſter die Schwierig
keiten erkennen laſſen, mit denen dieſer in ſeinem
Amt zu kämpfen hatte. Wenige Monate vor ſeinem
Rücktritt hatte Miniſter Maybach im „Reichsanz.“
Grundzüge für eine Eiſenbahntarifreform veröffent
lichen laſſen, die einen heftigen Widerſpruch der ver
kehrsfeindlichen Parteien hervorriefen und bis heute
un ausgeführt geblieben ſind. Dem Abgeordnetenhauſe
gehörte er als Vertreter für GummersbachWaldbroel
von 1882 bis 1893 an.

(Militäriſches.) Ueber die Frage betr.
die Neugeſtaltung unſerer Artillerie wird
der „Voſſ. Ztg.“ aus Eſſen berichtet: Es werden
jetzt in Eſſen zum allerletzten Male Vergleiche und
Probeſchießen vorgenommen, und zwar mit einem
vollſtändig neuen Rohrrücklaufgeſchützz und mit
einem umgearbeiteten bisherigen Gceſchuütz,
an dem das Rohrrücklaufſyſtem angebracht worden
iſt. Jn dem Gelände an der Ruhr, in der Nähe
Eſſens, werden die Verſuche in Gegenwart von Sach
verſtändigen vorgenommen, und es iſt zu erwarten,
daß unſere Artillerie nicht mit neuen Geſchützen ver
ſehen wird, ſondern daß das bisherige, vorzügliche
Material eine Umarbeitung erfährt, wodurch der
Etat keine allzu große Belaſtung erleidet. Schon in

der allernächſten Zeit wird ſich der Reichstag mit
einer hierauf bezüglichen Forderung zu beſchaftigen
haben. Die Frage, betr. die Anbringung der
Schutzſchilde, wird vorläufig nicht berückſichtigt
da die Schutzſchilde, wenn ihre Anſchaffung beſchloſſen
werden ſollte, was vorläufig noch ſehr unwahrſchein
lich iſt, beſonders angefertigt werden
könnten. Die Umänderung an ſich wird den Be
trag von 15 Millionen ſchwerlich überſchreiten.
Es waäre ſehr erfreulich, wenn dieſe Erſparnis erzielt
werden könnte, ohne die Schlagfertigkeit unſerer
Artillerie zu ſchädigen. Ueber den Parade
drill ſpricht ſich der frühere kommandierende General
des 15. Armeckorps, General der Infanterie z. D.
v. Meerſcheidt-Hülleſſem in einem Buch über
„Die Ausbildung der Jnfanterie“ ſehr ſcharf aus.
Er fordert, daß für den Ausbildungsgang lediglich
die kriegsmäßige Schulung der Truppen maßgebend
ſein darf. „Wollte man bis zur Erſchlaffung lang
ſamen Schritt üben, ſo töte man jeden kriegeriſchen
Hauch in ſeinem erſten Erwachen.“ General von
Meerſcheidt-Hülleſſem bezeichnet die Frage als „wohl
berechtigt, weshalb Dinge in Uebermaß treiben, die
für den Frieden nur ſehr beſchränkten, für den Krieg
aber gar keinen Wert haben, während die Zeit fehlt
für die Dinge, die dereinſt entſcheiden ſollen über

Sieg oder Niederlage
(Von Plunderungen die heſſiſche

Truppen im Kriege von 1871 in Sens verübt
hätten, hat der General von Kretſchmann in ſeinen
Feldzugsbriefen an ſeine Gemahlin erzählt. General
v. Kretzſchmann iſt der Vater von Lily Braun, der
Gattin des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabg. Dr.
Heinrich Braun. Sie hat vor kurzem dieſe Feld
zugsbriefe ihres Vaters veröffentlicht, und die ſozial
demokratiſche „Mainzer Volksztg.“ hat Auszüge daraus
veröffentlicht. Die Mainzer Staatsanwaltſchaft hat
nunmehr auf Antrag zweier früheren Offtziere ein
Verfahren gegen die „Mainzer Volksztg.“ eingeleitet.
Der „Heſſiſche Kamerad“ fordert alle ehemaligen An
gehörigen der 2. Kompagnie des 1. (Garde) Jäger
bataillons, welche am 13. November 1870 in Sens
waren, auf, ſich als Zeugen zu melden.

(Den Antrag auf Wiederaufnahme
des Verfahrens) gegen den Prinzen Proſper
Arenberg hat nach dem „vBerl. Lokalanz.“ das
Reichsmilitärgericht für begründet erklärt. Es wurde
erneute Verhandlung und Entſcheidung des Prozeſſes
vor dem Gerichte erſter Jnſtanz angeordnet. Der
Beſchluß des Reichsmilitärgerichts ſtütßt ſich auf das
Gutachten einer Kommiſſton des wiſſenſchaftlichen
Senats bei der Kaiſer Wilhelm Akademie in Berlin,
welches dahin geht, daß ſich der Prinz zurzeit der
ihm zur Laſt gelegten Tat in einem Zuſtand geſtörter
Geiſtestätigkeit befunden hat, durch die ſeine Willens
beſtimmung ausgeſchloſſen war. Prinz Proſper
Arenberg iſt bekanntlich wegen Ermordung eines
Eingeborenen in DeutſchSüdweſtafrika zu einer langen
Zuchthausſtrafe verurteilt worden, die in eine gleich
lange Gefängnisſtrafe im Gnadenwege verwandelt
wurde.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Januar.)

Die heute im Reichstage fortgeſetzte Beratung über die
kaufmänniſchen Schiedsgerichte hat nach einer großen
Anzahl von Rednern, insbeſondere aus den Reihen der
Linken, Gelegenheit gegeben, zu der komplizierten Frage
Stellung zu nehmen. Eine Klärung über das voraus
ſichtliche Schickſal der Vorlage, die an eine Kommiſſion von
2 Mitgliedern verwieſen wurde, hat indeß die erſte Leſung,
wie vorauszuſehen war, noch nicht gebracht. Der Staats
ſekretär des Jnneren hüllte ſich allen Verſuchen aus dem
Hauſe gegenüber, ihn zu einer entgegenkommenderen Erklärung
in der Frage des Frauenwahlrecht zu veraulaſſen, in
Schweigen. Indeſſen braucht man wohl die geſtrige ſchroff
ablehnende Haltung des Grafen Poſadowsky nicht als ein
Ultimatum aufzufaſſen. Nach den Erfahrungen, die der Reichs
tag bei wichtigen ſozialpolitiſchen Geſetzen wiederholt mit
derartigen in der erſten Leſung von der Regierung abge
gebenen, anſcheinend feierlichen Verſicherungen gemacht hat, iſt
die Erwartung nicht unberechtigt, daß die Regierung damit
noch nicht das letzte Wort geſprochen hat. Der Abg.
Dove von der Freiſinnigen Veretnigung gab auch zum
Schluß ſeiner äußerſt gehaltvollen Rede, in der er eingehend die
Vorzüge und Schatten der Vorlage behandelte, dieſem Wunſche
beredten Ausdruck. Der Schluß der Sitzung nahm in
Folge eines frechen Angriffs der Antiſemiten auf
Herrn v. Gerlach, dem Liebermann v. Sonnenberg mit echt
antiſemitiſcher Unverfrorenheit einen Mangel an Ueberzeugung
unterſtellte, einen etwas erregten Verlauf. Die Anti
ſemiten ſchickten gegen das ihnen verhaßte Mitglied der Frei
ſinnigen Vereintgung nicht weniger als drei Redner ins
Treffen, wurden aber von Herrn v. Gerlach, der ſich bei dieſer
Gelegenheit auch in der parlamentariſchen Arena als äußerſt
ſchlagferttger Debatter erwies, elegant abgeführt. Der offiztelle
Spaßmacher der Junker, Herr Liebermann v. Sonnenberg,
ſchnitt bei dieſem Turnier nicht gerade günſtig ab. Herr v.
Gerlach war in der Lage, ſofort feſtſtellen zu können, daß ein
von dem Antiſemitenführer ihm aus der Zeit ſeiner früheren
Tätigkeit im „Volk“ entgegengehaltener Arttkel, der zum Be
weiſe der Behauptungen Liebermann v. Sonnenbergs dienen
ſollte, nicht von ihm, ſondern von dem jetzigen Redaktions
mitglied der „Kreuzztg.“, Herrn Dr. Jrmer geſchrieben
worden war und mußte obendrein den von dem Präſidenten
nur in ſehr milder Form gerügten Vorwurf der Verleum
dung auf ſich ſitzen laſſen. Die dreiſte Provokation der
Antiſemiten fand übrigens nicht nur bei dem Präſidenten,
ſondern auch aus der Mitte des Zentrums und der Nattonal
liberalen und anſcheinend ſogar bet einem Teil der Konſerva
tiven eine entſchiedene Verurtetlung. Nächſte Sitzung Freitag



Meine verehrten Hausftauen!

Bleiben Sie treu

u
er iſt und bleibt der

köſtlichſte und vorteilhafteſte
Caffee-Zuſatz der Neuzeit.

Alleiniger Fabrikant

Robert Zrandi, Magdeburg

La. BRraunsehweiger
Gemüse Konserven,

rheiniſche Obſlkmarmeladen und Gelees,

Pflaumenmus,Bäckerei Bedarfsartikel.
ſtets friſche Molkerei-Produkte,

Kolonialwaren, Delikateſſen
und Hüdfrüchke

enyfieht Cari Rauch.
Markt.

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl, billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnell.

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

Wer erteilt Unterricht in
Polnisech

Gefl. Offerten unter „Polniſch“ an die Expe
dition d. Bl. erbeten.
h

Dramatiſcher J

„Buterpe“,
Etabliſſement„Reichskrone“.

Sonntag den 24. Januar 1904

großer Theaterabend
unter Mitwirkung des Herrn

Riäeger- Erfurt.
Zur Aufführung gelangt:

Die Räuber
auf Maria Kulm.

Schauſpiel aus der vaterländiſchen
Geſchichte des 14. Jahrhunderts

in 5 Aufzügen.
D. Mit ganz neu dazu gemalter

Dekoration.
Anfang 8 Uhr. Ende des Theaters 11 Uhr.

Hierauf: Ball.
Der Vorſtand.

I

Merſeburger
Landwehr-Verein.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers findet am Mittwoch den 27.
Jannar, von abends 8 Uhr an,

IKonzert, Theater
umd Ball

in der „KaiſerWilhelmshalle“ ſtatt.
Einlad ungskarten, ſowie Karten für An

gehörige köunen von den Mitgliedern beim
Kamerad Trobitzſch, Schmaleſtraße 23, ab
geholt werden. Das Direktorinum.

Sonntag den 24. Januar, von nach
mittag 3 Uhr an,

DE Däünzchen
im „Augarten“. Von abends 8 Uhr an

Abendunterhaltung
(Theater und Tanz).

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

S S Se e DDnn
Wd Sod

„Mocderne kaufmännische ßib
Herausgegeben verlegt und zu beziehen von

Sr. iuvx. Ludwig Hubert

liothek“

S Preis pro dand 3 M. s (m (nebs t 73 For e

Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbildung u. Fortbildung des Kaufmanns. 4
Ansichtsendungen ohne Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

Freiw. Feuerwehr

(Sanitäts- Kolonne).
Nächſten Sonntag den 24. d. M.,

vormittags 10/2 Uhr,

S I Uebungim TivoliDas Kommando.Er. Männer u.
Jünglings-Verein.

Sonntag den 24. Januar
Vereins-Versammlung,.

V Vorſtandswahl.
Der Vorſtand.

Kangrienzüchter- Verein

Merſeburg.
Uhr, im Vereinslokal „Zum alten Deſſauer“

Fortſetzung des Vortrages
über edle Kanarienzucht.

ſitzender des Vereins „Kanaria“ zu Halle.
Hierzu werden alle Züchter und Liebhaber des
Kanarienſports eingeladen. Neuanmeldungen
werden gern entgegengenommen.

Der Vorſtand.

Medizinalverband

hieſiger Gewerkvereine H.-D.
Sonnabend den 23. Januar 1904, abends

81/2 Uhr, in Menzel“s Reſtaurant
General -Versammlung.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht u. Entlaſtung des Vorſtandes.
2. Neuwahl des Vorſtandes.
3. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der Vorſtand.

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend.

Versammlung
Sonnabeud den 23. Jan. 1904,

nachmittags 2 Uhr,
im „Tivoli“.

Tages ordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Prämiierung von Dieuſtboten.
3. Vorträge:

a) „Neuere Erfahrurgen über Anwendung
von Kali und Phosphorſäure“.

b. „Die Bedingungen für den Anbau einer
guten Braugerſte.“.

Ref.: Herr Dr. Vranek, Oberaspach,
Beamter der Landwirtſchaftskammer Halle a. S.

Zu dieſer Verſammlung laden wir die ge
ehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt ein.

Der Vorſt aud.

Obſtbauverein
für Merſeburg u. Umgeg.
Generalversammlung

am Sonntag den 24. Jan.,
nachmittags 3 Uhr,

im „Tivoli“.
Tagesordnung:

Eingänge.
Rechnungslegung.
Wahl eines Schriftführers.
Vortrag: „Die Einfuhr amerikaniſchen
Obſtes“.
Beſichtigung der Obſtmuſteranlage.

r e b

M 4444404044444044
Anträge und Wünſche.

Der Vorſitzende. Dr. Gwallig.

Sonnabend den 23. Januar, abends s

Referent Herr R. Riesecker, Vor-

SPapagei,
Salontier, mit goldener Medaille prämiiert,
billig zu verkaufen. Liebhaber mögen ihre
Adreſſen unter F. Günther, poſtlagernd
hier abgeben.

Oberbeung.
Sonntag den 24. d. M.

gr. Maskenball.
Masken im Lokale.

mee Zuſchauer erhalten Mützen,
Pfeifen uſw. gratis.Für whhge gung wird geſorgt.

Anfong 71/2 Uhr. Thormann.Thpitg-
Sonntag den 24. d. M.

großer
Maskenball.

Anfang 7 Uhr abends.
Entree 25 Pf. Masken frei.

Es ladet ein
Albert Schmidt.
Pretzsoh.,

Sonntag den 24. Januar,
von abends 7 e an,

großerMoskenbal.

t T Muſſik, vollbeſetztes Orcheſter,ſent die Stadtkapelle (Dir. Hertel) aus Merſe

burg. Dazu ladet freundlichſt ein
O. Händler.

NB. Masken ſind im Lokale zu haben.

Geunusa.
Sonntag ß 24. Jan.

Mieth er
askenball.

Anfang S Uhr.
B. Kropf.

12 Anuteile
des Bürgerlichen Branhauſes

ſind zu verkaufen. Zu erfragen

Riscehmühle.

J zerrt
Sonntag vor u. nachmittag

auf dem Gotthardtsteiche.
Der Zugang iſt nur am Reſtaurant „Herzog

Chriſtian“ geſtattet.

Robert Sternberg.
Gaſthof „gold. Löwe.

Morgen Sonntag
x PfaunkuchenSchmaus.

oaſtbeef m. Remolädenſauce,
Mikaſſee vom Huhn,

wozu ergebenſt einladet

O. Stumpfernagel.

Kugarien.
Heute abend

e Bockbraten.
DreiSchwäne.

Heute ahend Bockhbraten.

Menzels Restaurant.
z VBVodckbier.
S Sonntag morgen

Speckkuchen.Badelt s Restauration.

Heute abend Salzknochen.
Dieters Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Albert Schaaf, Bäckerei, Breiteſtr. II.

Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

Hermann Müller, Bäckermſtr.

Gärtner- Lehrling
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen geſucht.
B. Rockendorf. Kunſt- u Handelsgärt.

Lehrling.
Sohn achtbarer Eltern, welcher ſich mit Luſt
und Liebe dem Kaufmannsſtande widmen will,
ſuche zum 1. April 1904 für mein Kolonial
waren en gros und en detail-Geſchäft.

Carl Lange senm,,
Halle a. S.

Sauerkohl und Konſervenfabrik.

Tehrngzu Oſtern geſucht Ferd Engel, Schmiedemſtr.Tone.
„Zum Stern“.

Sonntag den 24. Januar

große Ballmuſik.
Es ladet ergebenſt ein B. Teige.

euse haSonntag den 24. Jan., von nachm. 3 Uhr ab,
Ballmuſik

ausgeführt v. d. Stadtkavelle P. Schmidt.

Büäscehelorff.
Sonntag den 24. d. M., zur Vorfeier des

Geburtstages Sr.
abends 7 Uhr an

humoriftiſche Geſangsvorträge.

Nach dieſen E. Ball, W wozu freund
lichſt einladet

Majeſtät des Kaiſers, von

Gust. Weber.

Freitag de n 12. Februar

einziges
Rittershaus Konzert.

Nummerierter Sitz a Mk. 1 und
1.50 in der Zigarrenhandlung von
L. Meissmer.

Lohn.

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein
H. Stadermanm, Tapez. u. Dekorateur.

Einen Lehrling
ſtellt noch ein M. Roseh, Maſchinenfabrik,

Naumburgerſtr.

Lehrling
ſucht zu Oſtern O. Rost. Fleiſchermſtr.

Mädchen für Stadt und Land bei hohem
Lohn, ſowie 3 Knechte zu ſofort ſucht

Frau Luise Voigt, Stellenvermittl.,
Oelgrube 1.

Ein älteres, im Kochen und Hausarbeit erfahrenes Mädchen wird zum I. April oder
früher für 2 Damen nach Halle geſucht durch

Fräulein von Kathen.
Geſucht wird ein älteres, tüchtiges, beſſeres

äädchen,
in Küche und Hausarbeit erfahren, bei gutem

Zeugniſſe erwünſcht.
Frau Paſtor Soh ellb ach. Lauchſtädterſtr. 4.

Junges Mädchen,
welches Schneiderei erlernt hat, ſucht Beſchäfti
gung als Hülfe. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Verloren
ein braunes Balltuch am Donnerstag abend
vom Bahnhof bis zum „Tivoli“. Gegen Belohnung abzugeben im „Divoli.



Die Liſte zur Teilnahme amGummi Feſteſſen zum r taue Sr. Maj. n GHummi-
Aer ber chuhe liegt in der a Valſer gefl. ev Aeberſchuhe

aus. Es wird höflichſt gebeten, dieſe Einzeichnung bald erPaul Kener, folgen zu laſſen. Paul Sxner,Roß warkt 12. Rofzmarkt 12.

Kauft

eRindſlei ſ
empfiehlt

Nürnberger.

Drehrollen,
neueſte Konſtruktion, ſelbſttätig umwechſelnd,
empfiehlt H. Neubau er, Leipzig,
Sidonienſtraße 29.

Honig,garantiert reines Naturprodukt, ans eigener
Jmkerei, das Pfund 1 Mark, empfiehlt
H. inrich Lagler. Merſeburg, Markt 8.

ührungen. Muſter hängt 5 n ſten leidender
d zur Anſicht aus.

nehme die huſtenſtillendenAlb, Schrader, Schloſerufr,, ne

D. R. P. Nr. 138 436.
Die Hülſe iſt nach allen

Seiten drehbar, daher keine
Unfälle beim Einſtecken der
Fahnen. Jn allen Aus- G

Kretſchmann's Gärtnerei

34 Karlſtraſze 34.
Aufmerkſame Bedienung.

Billige Preiſe.

Iardinieren, Blumenkörboe,
Kränze, Bouquets, Sträusschen.

e

Blähende Pflanzen, Blattpflanzen. gr. Sixtistrasse 16G. uGut angetriebene Hyazinthen Brust. Caramellen.auf Gläsern. Die neueſten dalzExtrakt in feſter Form.Pflanzendekorationen s 2740 Wien ez t weiſen wie bewährt u.Geſchmackvolle Fafeldekorationen 8 ch midt S Patent-Waſchmaſſ ch ine n, r n

r Jlvers ehofer We De en See aun rſchleimung ſind. ür AnBrautsehmueoek ete. 5 Hbotenes Weiſe ſetit. Paket ts e a 89 S n i iederlage beiKretſchmann's Gärtnerei n 5 rpf maschinen, zu n d
Wriüngmaschimem en den rerOtto Olasse in Merſeburg,

e mit nur beſten Gummiwalzen empfiehlt unter Garantie O. r eLel r-Kontrakte C. H. Hülse in Lauchſtädt.II. Bann Markt 3. ihn bſriehs
e R Abgenutzte Wringmaſchinen werden ſofort Nerventee,

z Dein vorzügliches Mittel bei allen Störungen
und Leiden des Nervenſyſtems. Beſeitigt
Schwindelanfälle, Migräne, nervöſen Kopf
ſchmerz, Krämpfe aller Art, Schlaſloſigkeit in
N aurzer Zeit.

Allein echt

Neumarkt-Drogerie.

Sana-Butter,
Epoche machendes neueſtes Produkt der Marga
rinefabrikation, D. R.P. Nr. 100 922 Mit
Mandelmilch hergeſtellt iſt die Sang Butter im
Geſchmack unübertroffen und ſteht in Aus
giebigkeit auch zu Küch nzwecken obenan.

Verkauf in und /2Pfundſtücken
a Pfund 80 Pfg.

rin geirhlachtet! Thompso BVrätz Schanze.
Koßſchlächterei w. Kolbe, Ir Wer lebtJ z S ein zartes, reines Gefſicht, roſiges jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweicheMorrRe ch Haut und blendend ſchönen Teint. Der

gemeiner Deutscher Versicherungs- Verein in Stuttgart
Auf Gegenſeitigke t. Mit Garantie einer Aktien Geſellſchaft. Gegründet 1875.

Geſamtreſerven Ende 1903 über 34 Millionen Mark.
Raftpflieht-, Unfall- ung Lebensversicherung.

Proſpekte, Verſicherungsbedingungen, Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch

Thiele Branke, Merſeburg, gr. Ritterſtraßze 18.Geſamtverſicherungsſtand 570 000 Verſicherungen. Monatlicher Zugang za. 60060 Mitglieder.
i itarb ter aus alen Ständen übernil gesueht T

ne e e ehe
v

gebrauche nur Radebeuler

ist Steckenpferd Lilienmilch- Seife
bilſ b zen er gngkn e rter S Sillig e bequem n sKre Aprikosen, Pflaumen,e rn RingäptelSchon die Wäsche R. Bergmann, Narkt 30.

Se ere vn Friſchen ruſſiſchen Salat,S e friſchen geräucherten Aale h nene Aen e ſen,Leſt die Rügenwalder Gänſepökelfleiſch,am besten und billigsten die Rügenwalder Gänſefett,Freiſinnige Zeitungälteste Annoncen- Expedition Straßburger Gänſeleberwurſt,Haasenstein s Vogler A. 6. begrlnden von Lugen cher Straßburger r

Magdeburg junge Enten, Faſanen unDie „Freiſinnige Zeitung“ iſt das reichhaltigſte, beſtunterrichtete Organ
in allen Fragen der inneren Politik, ſie bringt gemeinverſtändliche Leitartikel überBreiteweg 44, I Fernsprecher 198 fehlt Perlhühnerempfiealle wichtigen Tagesfragen und zeichnet ſich durch klare und knappe Darſtellung aus. p 6. L. Cimmermann,

Die „Freiſinnige Zeitung“ verſendet vor anderen Berliner Blättern alle
Neuigkeiten, die bis abends 7 Uhr bekannt werden, zur Parlamentszeit alſo auch
den vollſtändigen Parlamentsbericht, noch mit den Abendzügen. Kauft Gummi-

Die „Freifinnige Zeitung bringt als Hauptorgan der „Freiſinnigen

bei Paul Sxner,

Volkspartei“ die zuverläſſigſten Nachrichten über alle Parteibeſtrebungen, über

Roßzmarkt 12.

es

Vertreter in Merſeburg Carl Brendel,
Gotthardtsſtraße 45.

Parteiorganiſation und Partetvereine.
Die „Freifinnige Zeitung“ bringt einen ſorgfältig redigierten lokalen

Teil, Romane und Novellen beliebteſter Auloren, Referate über Kunſt, Theater/
Muſik, Modeberichte u. v. a. m.

Die „Freiſinnige Zeitung“ abonniert man bei allen Poſtanſtalten pro
Februar und März für 2 Mk. 30 Pfg. und ſendet die Quittung an die Geſchäfts
ſtelle Berlin SW., Zimmerſtraße 8, wogegen die noch im Januar erſcheinenden
J Ausgaben koſtenfrei geltefert werden.
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Das Herrenhaus erheiſcht in ſeinem neuen
Gebäude einen Mehrbedarf von 45610 Mk. an
Ausgaben. Das Herrenhaus insgeſamt koſtet für
ſeine wenigen Sitzungen jährlich 262 080 Mk.

Zu den Alkohol-Anträgen, welche die
beiden Häuſer des Landtags 1902 angenommen
haben, wird über die Entſchließungen der
Staatsregierung dem Herrenhauſe u. a. berichtet,
daß die verlangten Polizeiverordnungen ins-
beſondere auch zur Unterſagung des Aueſchanks in
den ſpäten Abendſtunden und während des Haupt
gottesdienſtes an Sonntagen durch Feſtſetzung von
Polizeiſtunden in der Mehrzahl der Provinzen bereits
erlaſſen worden ſind, in den übrigen Provinzen
werden ſie baldigſt erlaſſen werden. Es hat ſich den
Mitteilungen der Regierung aus den ſtattgehabten
Ermittelungen ergeben, daß Branntweinſchärfen im
geſamten Staatsgebiet nur ſelten zur Verwendung ge
langen. Jmmerhin ſind weitere Verhandlungen in
der Angelegenheit eingeleitet worden. Endlich wird
mitgeteilt, daß Verhandlungen eingeleitet, aber noch
nicht zum Abſchluß gediehen find für eine Aenderung
der Reichsgeſetzgebung. Es handelt ſich dabei um
eine Aenderung der Konzeſſionspflicht und um
eine Novelle zum Strafgeſetzbuch, „die
beſtimmt, daß Trunkenheit nur dann, wenn ſie
unter ſtarkem äußeren Zwange entſtanden iſt, als
ſtrafmildernd und ſtrafmindernd angeſehen werden
darf“.

Die Fraktion der Freiſinnigen Volks
partei im Landtage wird in den ſtändigen
Kommiſſionen folgendermaßen vertreten ſein
Rechnungskommiſſion Abg. Dr. HirſchBerlin,
zugleich Vorſitzender der Kommiſſton; Geſchäfts
ordnungskommiſſion Abg. Fiſchbeck; Ge
meinde kommiſſion Abg. Dietrich, eventuell Abg.
Aronſohn Budgetkommiſſion Abg. Dr. Wiemer;
Kommiſſion für Handel und Gewerbe Abg.
Kindler, zugleich ſtellvertretender Vorſitzender: Wahl
prüfungskommiſſion Abg. Kopſch; Petitions
kommiſſion Abgg. Caſſel und Goldſchmidt;
Unterrichtskom miſſion Abg. Dr. Zwick, event.
Abg. Wolgaſt. Die Vertretung der freiſinnigen
Parteien in der Agrar und Juſtizkommiſſton ſowie
ein zweiter Sitz in der e ver ren bleiben
getroffener Vereinbarung gemäß der Fteiſinnigen Ver
einigung überlaſſen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstags beſchloß heute bezüglich der Wahl des
in ThornCulm gegen den nationalliberalen Graß-
mann gewählten Polen Brejski Erhebungen über
einzelne in dem Proteſt behaupteten Wadhlunregel
mäßigkeiten vornehmen zu laſſen. Das Tempo der
Beratungen der Kommiſſion dürfte vorausſichtlich
von nächſter Woche an ein beſchleunigtes werden,
nachdem die Referate ſchon bis zum Buchſtaben L
verteilt worden ſind.

Die Audienz des Präſidiums des Ab
geordnetenhauſes beim Kaiſer dauerte nach der
„Nationalztg.“ am Mittwoch nur fünf Minuten.
Die Politik ſei nicht weiter berührt worden, als daß
der Kaiſer die Hoffnung ausſprach, daß das Abge
ordnetenhaus ſich fleißig der Arbeit hingeben möchte,
wobei er darauf hinwies, daß reichhaltiges Material
vorläge.

Zur Kanalvorlage bringt die „Kölniſche
Volksztg.“ eine Berliner Korreſpondenz, in der es
heißt, es hätten bereits Bemühungen begonnen
mit Gründen, welche keineswegs in der Sache ſelbſt
liegen, die Annahme der Vorlage zu fördern. Man
ſollte doch von allen derartigen Verſuchen abſehen,
nachdem früher die falſche Behandlung der
Abſtimmung der konſervativen Landräte
ſo üble Früchte getragen hat. Kompenſationen
zu erſtreben iſt gewiß zuläſſtg ſoweit ſie auf dem
ſelben Gebiete liegen und mit der Sache direkt in
Verbindung ſtehen ſoweit jedoch die Erfüllung be
rechtigter Forderungen, welche auf einem ganz anderen
Gebiete liegen, von der Annahme der Kanalvorlage
abhängig gemacht werden, kann ein ſolches Vorgehen
nur Verſtimmung erzeugen. Die Kanalfrage
kann nur zu einem guten Ende kommen, wenn ledig
lich und ausſchließlich die wirtſchaftlichen Geſichts
punkte, welche in der Sache ſelbſt liegen, zur Geltung
gebracht werden Dunkel iſt der Rede Sinn.

„cncqccccc c cccchchc(/ J
Volkswirtſchaftliches.

In Krimmitſchau waren nach dem „Vorw.“
bis Mittwoch abend „nur 25 Proz. der Ausgeſperrten
in den Betrieben aufgenommen. Das Verſammlungs
verbot bleibt beſtehen. Die Gendarmerie bleibt in
der Stadt.“ Entſcheidend für die Beendigung des
Ausſtandes waren, wie der Reichstagsabg. Legien im
„Vorw.“ ſchreibt, zwei Momente. „Es mußte ver
hindert werden, daß ein allmähliches Abflauen des
Kampfes eintrat, und zweitens, daß die Krimmitſchauer

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Induſtrie zur Vernichtung geführt würde. Beides
ſtand zu befürchten, wenn die Ausgeſperrten über
Ende Januar hinaus Widerſtand geleiſtet hätten.“
Mit dem Fall der Fabrikanten „wären tauſend
Familien gezwungen geweſen, aus dem Orte auszu
wandern Es ſtand auch zu befürchten, „daß auch
die Dreueſten kampfesmüde wurden, wenn ſie ſahen,
daß ein Platz nach dem andern“ beſetzt wurde. Wie
Agien mitteilt, iſt der Beſchluß der Lohnkommiſſton,
die Arbeit wieder aufzunehmen, faß einſtimmig ge
faßt worden.

I Halle, 20. Jan. Heute wurde hier eine
Sitzung verſchiedener einſchlägiger Kommiſſtonen ab
gehalten, um über die Feuerſicherheit unſeres Stadt
theaters zu verhandeln. Es wurde feſtgeſtellt, daß
das Stadttheater die größtmöglichſte Sicherheit für
das Publikum bietet. Es wurden nur einige un
weſentliche Aenderungen angeordnet, ſo z. B. das
leichte Oeffnen der Türen nach außen. Es wurde,
um die Sache auch praktiſch durchzuführen, eine
Probealarmierung unſerer Berufsfeuerwehr ausgeführt.
Jn 3 Minuten war die Feugrwehr an Ort und
Stelle. Die Theaterbeſucher können in voller Ruhe
den Vorſtellungen beiwohnen, in kürzeſter Friſt kann
ſich das Theater leeren, da breite Korridore und zahl
reiche Ausgänge vorhanden ſind.

t Halle, 21. Jan. Zu dem mutmaßlichen
Gattenmorde des Dr. Braunſtein aus
München meldet man den „Münch. Neueſt. Nachr.“
aus Lugano folgendes: Dr. Braunſtein langte mit
ſeiner Frau, geb. Wege aus Halle, am 23. Nov.
1903 mit dem Blitzzug in Lugano an und ſtieg mit
ihr im „Hotel Pilſter“ am Bahnhof ab. Die Frau
Doktor ſah außer dem Perſonal und einigen
Familienmitgliedern niemand, da ſie vom Moment
ihrer Ankunft ab im Zimmer verblieb. Dr. Braun
ſtein meldete ſeine Frau krank und zog einen Arzt
in Lugano zu Rate. Am 26. November ſtarb die
Frau. Die Leiche wurde von zwei Aerzten ſeziert
und zwei Tage darauf begraben. Dr. Braun
ſtein hat während ſeines kurzen Aufenthaltes in dem
Hotel ſehr ſtarke Weine genoſſen, hat nach dem Tode
ſeiner Frau dieſe nicht mehr ſehen wollen und iſt
noch an demſelben Tage verkeiſt.

t Teuchern, 20. Jan. Tödlich verunglückt
iſt am Montag der 20 jährige Schloſſer Otto Frenzel
aus Deuben. Er zog ſich beim Reparieren der ſog.
elektriſchen Schiebebühne gefährliche Verletzungen des
Unterleibes zu. An den Folgen verſchied er geſtern
im Bergmannstroſt“ zu Halle.

t Torgau, 20. Jan. Die Dienſtmagd Pötzſch
vom nahen Wörblitz, die am 7. Januar in Starr
krampf verfallen war und trotz ärztlicher Bemühungen
in dieſem Zuſtande verharrte, konnte nunmehr wieder
erweckt werden. Sie befindet ſich verhältnismä gut.

S.Ztg.)Nordhauſen, 21. Jan. Geſtern en üeß
ſich der Landwirt Louis Höche I in Görsbach, der
zugleich Rechnungsführer der altpreußiſchen Jntereſſenten
kaſſe war, von einem durchfahrenden Eiſenbahnzuge
überfahren. Man vermutet nach der „Nordh.
Ztg. daß dieſer Selbſtmord in Verbindung ſteht mit
der Kaſſenführung des Verſtorbenen. Vor ungefähr
14 Tagen war Rechnungslegung für ſeine Kaſſe an
geſetzt, zu der er aber wegen plötzlicher Erkrankung
nicht erſchien.

88 Wittenberg, 21. Jan. Heute vormittag
brannten im Gehöft des Gutsbeſitzers Brandt in
Dorna die Wirtſchaftsgebäude nieder. Das
Feuer war gegen 8 Uhr in der Scheune zum Aus
bruch gekommen. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht
ermittelt. Ein bedeutender Teil der Erntefrüchte iſt
mit vernichtet worden.

t Jena, 20. Jan. An den Folgen ſchwerer
Brandwunden iſt das 3 jährige Kind einer
hieſtgen Arbeiterfamilie geſtorben. Die Mutter hatte
einen Rock zum Trocknen am Ofen aufgehängt
und ſich dann auf einige Minuten in ein Nach
barhaus begeben. Während dieſer Zeit hatte der
Rock Feuer gefangen und dieſes hat ſich den
Kleidern des am Ofen ſpielenden Kindes mitgeteilt,
ſodaß das arme Weſen ſchrecklich verbrannt
wurde.

t Jlmenau, 20. Jan. Jm hieſigen Gemeinde
rat kam es in der erſten diesjährigen Sitzung bei
den Wahlen von Ausſchüſſen zu ſo lebhaften Aus
einanderſetzungen zwiſchen den Vertretern der bürger
lichen Partei und den Sozialdemokraten daß letztere
die Sitzung verließen, ſo daß ſie beſchlußunfähig
wurde.

t Magdeburg, 19. Jan. Zu einem am Sonn
abend in Ebendorf vorgekommenen Unglücksfall,
bei dem eine von Kindern gefundene Granate
krepierte und dem 14 jährigen Sohne des Stein
bruchsarbeiters L. das linke Bein zerſchmetterte, erfährt
die „Magd. Ztg.“, daß letzten Donnerstag auf Eben
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dorfer Flur ein ſcharfes Schießen des hieſigen Feld
artillerie Regiments ſtattgefunden, von dem die ge
fundene Granate herrühren dürfte. Man war ſeitens des
Landratsamts auf dieſes Schießen aufmerkſam gemacht
und beſonders vor dem Aufnehmen etwaiger Blind
gänger gewarnt worden. Das Feld war von Sol
daten abgeſucht worden, doch hatte man die fehlende
Granate nicht gefunden. Als die Kinder dieſe ent
deckt hatten, verſuchten ſie leider den gefährlichen Fund,
ſtatt ihn einfach anzumelden, nach Hauſe zu ſchleppen,
wobei ſich dann unterwegs das Unglück ereignete

t Staßfurt, 19. Jan. Jn der Löderburger
Feld flur bemerkte heute der Jnſpektor Rall zwei mit
Gewehren bewaffnete Perſonen, welche offenbar der
Wilddieberein oblagen. Es gelang ihm, den
einen der Wilderer zu entwaffnen und feſtzunehmen,
währerd der andere entkam. Rall nahm den Wilderer
mit ſich auf den Wagen und brachte ihn hierher, um
ihn der Polizei zu übergeben. Als er die Löder
burgerſtraße entlang fuhr ſprang der Wilderer vom
Wagen und verſuchte zu entfliehen. Der des Weges
kommende Gendarm Schreiner und noch ein anderer
Beamter nahmen ihn jedoch wieder feſt. Es iſt der
Arbeiter Schulſchenk, der andere Wilderer hat bisher
nicht ermittelt werden können. Bei der Hausſuchung
fand man eine Kiſte Patronen und Munition.

t Seeſen, 18. Jan. Kin eigenartiger
Unfäll ereignete ſich geſtern nachmittag auf dem
„Heberkrug“ der Domäne Bilderlahe. Die beiden
Söhne des Hofmeiſters Schünemann, der eine 13
Jahre, der andere 7 Jahre alt, waren nach der
„Braunſchw. Landesztg.“ damit beſchäftigt, einen
Schneemann zu machen. Erſterer hatte am Abhang
des Berges einen ziemlich großen Schneeballen zu
ſammengerollt, als dieſer ſeinen Händen entglitt und
den Abhang hinabrollte. Der jüngere Schunemann
wollte den Schneeballen weiter unten mit dem
Rücken aufhalten, wurde aber von demſelben ver
ſchüttet. Der ältere Bruder bemühte ſich zunächſt
vergeblich, ſeinen jüngeren Bruder auszugraben und
holte dann ſeinen Vater zur Hilfe herbei. Auch
dieſen gelang die Rettung nicht, und erſt, nachdem
man Schaufel und Spaten herbeigeholt hatte, konnte
man das inzwiſchen erſtickte Kind unter dem Schnee
hervorziehen. Der ſchnell herbeigeholte Arzt konnte
nur den Tod des Kindes feſtſtellen.

Magdeburg, 19. Jan. Aus dem Fond des
Eiſenbahnetats für Unterhaltung Erneuerung
und Ergänzung der baulichen Anlagen iſt im Bezirk
der Eiſenbahndirektion Magdeburg folgendes in Aus
ſicht genommen Herſtellung einer Halteſtelle bei Göt
am Kilometerſteine 50,2 der Strecke PotsdamMagde
burg 45000 Mk., Erweiterung der Gleisanlagen auf
Halteſtelle Eichſtäht (Altmark) 47000 Mk., Her
ſtellung unmittelbarer Einfahrten in die Ueberholungs
gleiſe auf Bahnhof Belzig 89 000 Mk., Erweiterung
der Gleisanlagen auf Bahnhof Hettſtedt 48 500 Mk.,
Herſtellung des zweigleiſigen Betriebes zwiſchen Bahn
hof Quedlinburg und dem Kilometerſtein 79,3 (Ab
zweigung nach Ballenſtedt) 73 000 Mk. und Erbauung
eines Dienſtgebäudes für die Betriebsinſpektion auf
Bahnhof Brandenburg 55 000 Mk.

t Leipzig, 21. Jan. Am ſchwarzen Brett der
Univerſität Leipzig findet ſich ein Anſchlag,
welcher das Bedauern der Univerſttätebehörde über
das häufige Verſchwinden der Ueberröcke
der Herren Studierenden aus den Auf
bewahrungsräumen lebhaft bedauert, den Söhnen der
alma mater aber anheimſtellt, ſich vor dem Verluſt
ihrer Kleidungsſtücke ſelbſt zu ſchützen, da ſie ſich
auſterſtande ſehe, das Aufſichtsperſonal zu ver
mehren. Um den Muſenjüngern aber entgegen
zukommen, habe das Rentamt Ketten zum Verſchluß
der Ueberröcke an den Kleiderhaken anfertigen laſſen.
Kette nebſt Schloß und Futteral koſteten 1,50 Mk.
und könnten gegen 1 Mk wieder zurückgegeben werden,

wenn die Jnhaber die Univerſität verließen. Gleich
wohl lehnt der akademiſche Senat jede Verantwortung
„in Fällen erneut eintretenden Abhandenkommens
der Ueberröcke ab. Nette Zuſtände das in der
Leipziger Gelehrtenrepublik, wo Ueberzieher an Schloß
und Kette noch nicht abſolut ſicher ſind!

4 Leipzig, 21. Jan. Der unter dem ſchreck
lichen Verdachte, ſeine Ehe frau nach einem ver
geblichen Vergiftungsverſuche er hängt zu haben,
verhaftete Kernmacher Limpert unterhielt ein Liebes
verhältnis mit einem Mädchen. Eine ſeiner Frau
gehörige Geldſumme von mehreren hundert Mark
hatte er in kurzer Zeit in liederlicher Geſellſchaft vertan.

Dresden, 18. Jan. Die Armen unſerer
Stadt wurden in früheren Jahren am Gevenktage
der Gründung des Deutſchen Reiches durch ein
Fleiſchgericht mit Kompott und Brot im Werte
von 75 Pfg. erfreut. Jnfolge der vielen Einver
leibungen iſt das nicht mehr möglich. Der vor
handene Fonds reicht diesmal nur aus für ein
Vierpfundbrot für jeden Armen.



Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Januar 1904.

(Perſonalien.) Unterm 1. Januar d. J.
ſind zu Sekretären der Landes Verſicherungs Anſtalt
SachſenAnhalt die bisherigen Sekr.Aſſiſtenten von
Biebow, Nelle und Leibling ernannt worden.

C Der Geſangverein Liedertafel hielt am
Donnerstag im „Tivoli“ eine Aben dunterhaltung
ab, die ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs erfreute.
Man kann den Abend mit Recht, wie es das Pro-
gramm tut, als SchubertAbend bezeichnen, denn mit
Ausnahme einer Nummer, die aus Volksliedern be
ſtand, brachte das Programm nur Kompoſitionen von
Franz Schubert, dem Schöpfer und erſten Klaſſiker
des modernen deutſchen Kunſtliedes. Mit der Ouver
ture zur Oper „Roſamunde“ leitete unſere Stadt
kapelle das Konzert ſtimmungsvoll ein, ſie brachte
weiterhin noch die Piecen „Am Meer“ mit dem
prächtigen Poſaunenſolo und das herrliche „Ave
Maria“ ſehr wirkungsvoll zu Gehör. Der Männer-
chor ſang drei Lieder, die in ihrem verſchiedenen
Charakter die Art der Schubertſchen Lieder trefflich
kennzeichneten. Das Lied „Der Entfernten“ iſt
ſtrophenförmig komponiert, es unterſcheidet ſich nur
durch den harmoniſchen Reichtum der Modulation
und die feine Nuanzierung im Gefühlsausdruck vom
Volkslied, „Das Dörfchen“ dagegen iſt durch
komponiert, der Text iſt für den Tondichter das
melodiebildende Prinzip geweſen und ſo iſt das Lied
eine getreue Jlluſtration des Dichterwortes. Die
Begleitung iſt bei dieſem Liede ſehr reich und ergeht
ſich in naturaliſtiſchen Tonmalereien. Der Gondel
fahrer“ endlich trägt mehr rezitatoriſchen Charakter,
und gerade durch dieſe Form, durch dieſe Art von
Sprechgeſang mit möglichſt einfacher Begleitung weiß
Schubert die tiefſte Wirkung zu erzielen. Die zweite
Gabe des Chores beſtand in altdeutſchen Liebesliedern,

ſchlichten Volksliedern, die von der Liebe Luſt und
Leid ſingen, und die mit ihrer köſtlichen Naivität
gleichfalls die lebhafteſte Anerkennung der Hörer
fanden. Die letzte Nummer des Programms war
das „Deutſche Liederſpiel“. Dasſelbe iſt von Dr.
Hentzen nach Schuberts Müllerliedern in Szene
geſetzt und ſchildert in drei Bildern wie dem Mühl
knappen Hans, einem friſchen, liederfrohen Geſellen,
die Liebe zu Gretel, ſeines Meiſters lieblichem
Töchterlein, hohes Glück, aber auch tiefſtes Leid
bringt, bis er endlich im kühlen Bache die erſehnte
Ruhe findet. Die Aufführung des Liederſpiels war
eine ganz vorzügliche. Die beiden Hauptrollen
(Gretel und Hans) lagen in den Händen von Dar
ſtellern, die geſanglich und mimiſch der Situation
voll gewachſen waren. Es war eine wahre Luſt bei
dieſer Ausführung Liederperlen zu lauſchen wie: „Die
Taubenpoſt“, „Morgenlied“, „Wohin“, „Dank
ſagung au den Bach“, „Das Wandern“, „Morgen
gruß“, „Jch ſchnitt es gern in alle Rinden ein“,
Mit dem grünen Lautenbande“, „Die liebe Farbe“

und „Des Baches Wiegenlied“. Aber auch die
übrigen Mitwirkenden: der Müller, der Jäger
Konrad, der Altgeſelle, die Mühlknappen und Bach
niren taten in Spiel und Geſang ihre volle Schul
digkeit, ſo daß ein wohlabgerundetes, lebensvolles
Enſemble die Hörer erfreute, die am Schluſſe des
dritten Bildes ihre Befriedigung in anhaltendem Bei
fall kundgaben. Ein fröhlicher Ball gab, wie üblich,
dem Feſte ſeinen heiteren Abſchluß.

Der Obſtbauverein für Merſeburg und
Umgegend hat ſeine diesjährige Generalverſammlung
auf morgen, Sonntag, nachmittags 3 Uhr im
„Tivoli“ angeſetzt. Außer geſchäftlichen Angelegen
heiten ſteht ein Vortrag über die Einfuhr ameri
kaniſchen Obſtes, ſowie eine Beſichtigung der Obſt
muſteranlage auf der Tagesordnung.

Der hieſige KanarienzüchterVerein ladet
für heute Abend zu einer Fortſetzung des ſ. Z. von
Herrn R. Rieſecker aus Halle gehaltenen Vor
trags über edle Kanarienzucht nach dem Reſtaurant
„zum alten Deſſauer“ ein. Wir meinen, daß dieſem
Rufe wieder zahlreiche Kanarienliebhaber gern Folge
leiſten werden.

Die Königliche Eiſenbahn Direktion zu Halle
überſendet uns folgende Berichtigung: „Jn der
Beilage zu Nr. 15 des Korreſpondent ſindet ſich
unter Lokalnachrichten ein Artikel über die Beförderung
der Jnſtrumente der WinderſteinKapelle. Die An
gaben, daß das des Abends verſpätet in Merſeburg
eingetroffene Gepäck der Winderſtein Kapelle bereits
am Vormittage in Halle aufgegeben und erſt infolge
eines Machtworts einer „beſonders einflußreichen
Perſönlichkeit“ ſowie einer Mitteilung an die Kgl.
Eiſenbahndirektion in Halle nach Merſeburg befördert
worden ſei, ſind unrichtig. Das Gepäck war in
Halle erſt 5** (ſtatt planmäßig 5*9) von Leipzig
eingetroffen. Infolge dieſer Verſpätung und da das
Herüberſchaffen der 11 ſchweren, umfangreichen und
ſehr ſorgſam zu behandelnden Gepäckſtücke (bis 3 m
lang) von einer Bahnhofſeite auf die andere mit er
heblichem Zeitverluſt verknüpft war, wurde der An
ſchlußzug nach Merſeburg nicht erreicht. Auf ſofortige

Anordnung des Stationsvorſtandes erfolgte die Be
förderung des Gepäcks mit dem kurz darauf ver
kehrenden Arbeiterzuge nach Merſeburg, auch wurde
die Station Merſeburg ſofort hiervon verſtändigt.“

Landwirtſchaftlicher Kreisverein.
Der Vorſttzende, Herr Landrat Graf d' Haußon

ville, eröffnete die am Donnerstag abgehaltene Ver
ſammlung mit den beſten Wünſchen für das neu
angetrene Jahr. Dann wurde zur Erledigung der
Tagesordnung geſchritten, welche in der Hauptſache
drei Punkte umfaßte.

1) Generalien. Jn Magdeburg findet nächſten
Sommer eine große landwirtſchaftliche Ausſtellung
ſtatt. Für die Zwecke derſelben bewilligte der Verein
einen Beitrag von 100 Mk. Jm vorigen Jahre
brannte in Groß Görſchen bei hoher Tagestemperatur
eine Feldſcheune nieder. Als Entſtehungsurſache des
Feuers wurde nachträglich die Selbſtentzündung von
Pinneberger Phosphor Latwerge feſtgeſtellt, deren An
wendung mithin zur Vorſtht ermahnt. Aus der
Mitte der Verſammlung konnte die Gefährlichkeit
dieſes ſonſt vorzüglichen Mittels zur Vertilgung der
Mäuſe nur beſtätigt werden, auch Schafe und Rinder
ſind ſchon daran geſtorben.

2) Prämiierung treuer Dienſtboten und
Arbeiter. Es wurden ausgezeichnet: Ziegelmeiſter
Wilhelm Buſch bei Hofmarſchall v. Trotha-
Schkopau (Silberne Medaille und 25 Mk. vom
Verein); Plantagenarbeiter Ferdinand Wilke bei
Hofmarſchall v. Trotha Schkopau (Diplom und
15 Mk.); Pferdeknecht Eduard Blanke bei
Amtmann BeylingBündorf (Diplom und 15 Mk.);
Arbeiter Gottlieb Rudloff bei Amtmann Bey
ling-Bundorf (Bronzene Medaille und 20 Mk.);
Arbeiter Karl Zorn bei Rittergutsbeſitzer Graf
Waldeck Kriegſtädt (Diplom und 15 Mk.); Hof-
aufſeher Reinhold Buſchendorf bei Ritter
gutsbeſttzer Graf WaldeckKriegſtädt (Diplom und
15 Mk.); Friedrich Koßmann bei Ritterguts
beſitzer Graf Hohenthal Kleinliebenau (Bronzene
Medaille und 20 Mk.); Arbeiter Ferdinand
Vieweg bei Amtsrat ScheeleSchladebach (Diplom
und 15 Mk.); Ziegelmeiſter Auguſt Schwarze bei
Rittergutsbeſttzer SchwarzburgerBurgliebenau (Silberne
Medaille und 25 Mk.); Geſchirrführer Karl Acker
mann bei Rittergutsbeſitzer SchwarzburgerBurg
liebenau (Bronzene Medaille und 20 Mk); Hof-
arbeiter Franz Schönfeld bei Rittergutsbeſitzer
Schwarzburger (Diplom und 15 Mk.) Schmiedemeiſter
Mioritz Hippe bei Amtsrat v. Zimmermann
Delitz a. B. (Bronzene Medaille und 20 Mk.);
Zimmermann Auguſt Werner bei Amtsrat von
Zimmermann Delitz a. B. (Silberne Medaille und
25 Mk); Bodenmeiſter Auguſt Richter bei Amts
rat v. Zimmermann-Delitz a. B. (Bronzene Medaille
und 20 Mk.); Aufſeher Albert Schmidt bei
Amtsrat von Zimmermann-Benkendorf (Bronzene
Medaille und 20 Mk.); Jungfer Marie Nitzſch
mann bei Reg.-Präſ. a. D. v. Dieſt Merſeburg
(10 Mk.); Jungfer Marie Heßler bei Land
rat a. D. v. Helldorff- Merſeburg (10 Mk.). Der
Herr Vorſitzende richtete an die Prämiierten herzliche
Worte der Freude und Anerkennung und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die ihnen widerfahrene Aus
zeichnung ein Anſporn zu fernerer treuer Tätigkeit
ſein möge. Zugleich teilte er ihnen mit, daß ihre
Arbeitgeber den vom Verein geſtifteten Geldgeſchenken
Beträge in derſelben Höhe hinzugefügt hätten, und
bat ſie ſchließlich, ſich heute in der Verſammlung als
Gäſte anzuſehen. Den Dank im Namen der Prä
miierten ſprach Hofarbeiter Franz Schönfeld
Burgliebenau aus.

3) Das Fleiſchbeſchaugeſetz und ſeine
Folgen für die Landwirtſchaft, unter be
ſonderer Berückſichtigung der Frage der
Schlachtvieh-Verſicherung; Referent Herr
Ehrlich Halle. Der Herr Referent erläuterte
zunächſt kurz die Beſtimmungen des Fleiſchbeſchauge
ſetzes mit der geforderten doppelten Unterſuchung, die
nur bei Notſchlachtungen und Hausſchlachtungen eine
Ausnahme erleidet. Dann ging er auf die bedeutenden
Verluſte ein, die das ſonſt ſo ſegensreiche Geſetz für
alle Viehbeſitzer, alſo namentlich für die Landwirte
im Gefolge haben muß. Noch laſſen ſich dieſe
Verluſte auch nicht einmal annähernd feſtſtellen, und
ſelbſt in Zukunft wird das ſehr ſchwer ſein. Einen
ſchwachen Anhalt gibt uns der Bericht der Schlacht
hausverwaltung zu Köln a. Rh., wo vom 1. April
bis 31. Oktober v. J. von 134000 Stück Schlacht
vieh 9222 Stück beanſtandet worden ſind, darunter
738 Stück, welche völlig verworfen wurden. Das
repräſentierte einen Verluſt von 66584 Mk., was
für ganz Deutſchland berechnet die Summe von
etwa 13,5 Millionen ausmachen würde. Nun ſind
aber die Verhältniſſe in Köln aus verſchiedenen
Gründen beſonders günſtig, wie ein Vergleich mit
Halle und Magdeburg recht augenſcheinlich zeigt.
In Köln betrug die Zahl der beanſtandeten Schlacht
tiere wenig über 6 in Halle ca. 15 und in
Magdeburg gar 46 Man würde alſo kaum fehl

gehen, wenn man den Geſamtverluſt in Deutſchland
auf jährlich mindeſtens 20——30 Millionen Mark be
zifferte. Es erſcheint dies ſchon deshalb nicht zu
hoch gegriffen, weil die Beanſtandungen nachweislich
ſich mehren und die Verwertung des noch genieß
baren Fleiſches nicht immer zweckmäßig geregelt iſt.

Wer trägt nun den Verluſt? Bisher iſt es
der Landwirt allein geweſen, und zwar mit
Unrecht. Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche haftet
ver Verkäufer des Tieres lediglich für die Gewährs
fehler, und für ſolche braucht er auch nur eine Ver
ſtcherungsprämie zu zahlen. Der Fleiſcher ſchließt
weitergehende Verſicherungen ab, wie das in ſeinem
Intereſſe liegt, der Landwirt iſt aber durchaus nicht
verpflichtet, vas daraus entwachſende Mehr an
Prämie zu entrichten. Der Händler wird das nie
tun, er beſchränkt ſich ſtets auf eine Verſicherung für
die geſetzlichen Gewährsfehler. Der Landwirt ſollte
darin ſeinem Beiſpiele folgen, ſei es daß er dem
Fleiſcher die Verſicherung nie überläßt, ſondern ſtets
ſelbſt verſtchert, ſei es daß er die höhere Prämie mit
dem Fleiſcher teilt. Als am wuünſchenswerteſten
müßte man freilich die Errichtung einer obligatori
ſchen Schlachtviehverſicherung erachten, erſt durch eine
ſolche würden die bedauerlichen Ungleichheiten und
Uebelſtände völlig verſchwinden. Jm Zuſammenhange
damit ſollte der Staat auch die beſſere Verwertung
des zwar beanſtandeten, aber genießbaren Fleiſches
regeln, denn heute ſind für das Land und vie kleinen
Städte Freibänke noch nicht angeordnet, ſo daß viele
Werte dort verloren gehen. Es iſt ja kein ſchlechtes
Fleiſch, das auf den Freibänken zum Verkauf kommt,
und wenn den Konſumenten das an der rechten
Stelle geſagt wird, ſo werden ſie ſich auch immer
mehr entſchließen, es für den Haushalt zu ver
wenden. Vorläufig möchten ſich wenigſtens die Amts
vorſteher für die Angelegenheit intereſſteren, um doch
einigermaßen Wandel zu ſchaffen. Jn der Dis
kuſſton wurde konftatiert, daß im diesſeitigen Kreiſe
die Amtsvorſteher überall den Verkauf des minder
wertigen Fleiſches geregelt, und daß dieſes in unge
kochtem Zuſtande auch ſtets willige Abnehmer fände.
Einen regen Meinungsaustauſch riefen auch die nicht
ganz klaren Beſtimmungen über die Hausſchlachtungen
hervor, die oft recht ſeltſame Widerſprüche zutage
fördern.

Zum Schluß machte Herr Ehrlich noch einige
Mitteilungen über die Einrichtung und den Betrieb
der Schlachtviehverſicherung zu Halle.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
vom 14. Januar 1904

In öffentlicher Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurden
heute die nachfolgenden Strafſachen verhandelt

1) Der Handarbeiter Max E. von hier, geboren hierſelbſt
am 8. November 1869, wegen Körperverletzung und Be
leidigung vorbeſtraft, iſt angeklagt, in Merſeburg am 4. Dez.
1903 den Dienſtmann Franz Sp. daſelbſt mit der Begehung
eines Verbrechens bedroht zu haben. Der Angeklagte wurde
nach Antrag koſtenpflichtig zu 5 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe
1 Tag Gefängnis verurteilt.

2) Der Schulknabe Franz K. hier, geboren am 15. Okt.
1891, noch unbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, am 28.
November 1903 hierſelbſt eine fremde bewegliche Sache, näm
lich ein Paket mit ſchwediſchen Streichhölzern und eine Tüte
Vogelfutter im Werte von 50 Pfg. einem Anderen in der
Abſicht weggenommen zu haben, dieſelbe ſich rechtswidrig zu
zueignen. Wegen Diebſtahls wurde gegen K. auf einen Ver
weis erkannt.

3) Der jugendliche Handarbeiter K. aus Zöſchen, geboren
zu Zſcherneddel am 1. Januar 1889, bis jetzt noch unbeſtraft,
iſt angeklagt und durch die Beweisaufnahme überführt worden
am 7. November 1903 in Merſeburg den Schulknaben Erich
Sch. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, dadurch, daß
er ihm mit einer Peitſche ins Geſicht ſchlug. Er wurde
dieſerhalb dem Antrage gemäß zu 5 Mark Geldſtrafe event.
1 Tag Gefängnis verurteilt.

4) Die Witwe Pauline B. geb. S. in Merſeburg, geboren
am 28. April 1843 zu Porbitz, noch unbeſtraft, iſt angeklagt,
zu Merſeburg innerhalb nicht rechtsverjährter Zeit fremde
bewegliche Sachen nämlich einen dem Adolf D. gehörigen
Gehrock und ein Paar Glacehandſchuhe dem D. in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Die Angeklagte iſt geſtändig und wird wegen Diebſtahls wie
beantragt zu 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

5) Der Handesmann Guſtav H. jr. hier geboren hierſelſt
am 6. Mai 1877, noch nicht vorbeſtraft, iſt angeklagt, im
November 1903 eine Fuhre Sand eine fremde bewegliche
Sache im Werte von 2--3 Mk. dem Kaufmann Hermann K.
gehörig, dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg
genommen zu haben, H., der den Diebſtahl beſtritt, wurde
als der Tat überführt befunden und zu 5 Tagen Gefängnis
verurteilt.

6) Der Arbeiter Joſeph B. aus Porbitz, geboren am
19. März 1872 zu Lebbehnke b. Schneidemühl, wegen
Körperverletzung wiederholt vorbeſtraft, iſt augeklagt und für
ſchuldig befunden, am 30. Juli 1903 zu Porbitz, durch mehrere
ſelbſtändige Handlungen a) die Ehefrau Sp. mit den Worten
„Laſſen Sie ſich gar nicht ſehen, ſonſt mache ich Sie kalt“
mit der Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben, b) aus
dem Hauſe des Maurers Sp., als als er ohne Befugnis
darin verweilte, auf die Aufforderung des Berechtigten der
Ehefrau Sp. ſich nicht entfernt zu haben. Der Ange
klagte, deſſen Verteidiger gänzliche Freiſprechung beantragte,
wurde wegen Bedrohung zu 10 Mk. Geldſtrafe event. 2 Tage
Geſängnis und wegen Hausfriedensbruchs zu 3 Mk. Geldſtraſe,
event. 1 Tag Gefängnis verurteilt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt.
a. Zöſchen, 22. Jan. Jm“ benachbarten

Zſcherneddel entſtand neulich im Pferdeſtalle des
Handelmannes K. dadurch Feuer, daß die daſelbſt
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aufgehängte brennende Stallaterne explodierte und
das Streuſtroh und der Dünger in Brand geriet.
Durch den fürchterlichen Rauch fanden das Pferd
ſowie mehrere Kaninchen den Erſtickungstod. Eine
in demſelben Stalle befindliche Ziege wurde ſo er
heblich verletzt, daß ſie ſofort getötet werden mußte.
Glücklicherweiſe konnte das Feuer noch gedämpft
werden, ehe es größeren Umfang annahm.

g. Burgliebenau, 15. Jan. Die alte Er
fahrung, daß durch eine ſtarke Eisdecke auf Fiſchteichen

und Weihern den Fiſchen Erſtickungsgefahr
droht, wenn ihnen nicht die zum Leben erforderliche
Luft durch Hacken von Luftlöchern zugeführt wird,
hat ſich leider im hieſtgen Auengelände beſtätigt, in
dem mehrfach in den Lachen unter der Eisdecke tote
Fiſche beobachtet werden und befürchtet wird, daß die
ganze Brut verloren gegangen ſein dürfte. Der
Fiſcherei erwächſt hierdurch ein nicht unbedeutender
Schaden, da die Fiſche in den Lachen zu laichen
pflegen und die junge Brut bei Hochwaſſer in die
Flüſſe gelangt. Allgemein wird beobachtet, daß das
Fiſchſterben gewöhnlich unter der Eisdecke eintritt,
wenn ſich Tauwetter einſtellt. Die Urſache dürfte in
den ſich bildenden Sumpfgaſen zu ſuchen ſein.

s Querfurt, 15. Jan. Laut amtlicher Be
kanntmachung iſt unter dem Geflügelbeſtande des
Gutsbeſitzers Boeters zu Noßbach die Geflügel
choler a ausgebrochen. Die hieſtge Molkerei
iſt in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
unter der Firma: „Molkerei Querfurt Lücke u. Co.,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“, umgeändert.
Das Stammkapital beträgt 57 600 Mk. Geſchäfts
führer der Geſellſchaft find Auguſt Lücke, Oekonomie
rat zu ObhauſenJohannis, Wilhelm Kleemann,
Gutsbeſitzer zu Nemsdorf, Albert Löhne, Gutsbeſitzer
zu Niederſchmon.

Spielplan des Skadt-Cheaters in Halle g. J.
vom 23. bis 29. Jan. 1904.

Sonnabend Nachm. zu ermäßigten Preiſen Wilhelm
Tell.“ Sonnabend Abend: „Wiener Blut.“ Beamtenkarten
giltig. Sonntag Nachmittag: „Zapfenſtreich“. Sonntag
Abend „Armide“ Beamtenk. ungiltig. Montag: „Gold
fiſche“ Beamtenk. giltig. Dienstag: „Wiener Blut“ Be
amtenk. giltig. Mittwoch: „Zopf und Schwert“ Beamtenk.
ungiltig. Donnerstag „Armide“ Beamtenk. giltig.
Freitag: „Der Strom“ Beamtenk. giltig.

Wetgerwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Jan. Bewölkt

mit Niederſchlägen, teils Nebel, froſtig. 24. Jan.
DTemperatur wenig verändert, feuchtkalt, meiſt bedeckt.
Windig. Sturm in Ausſicht.

J cccqchchcch SDie Lutherſtatue
für die Weißenfelſer Stadtkirche.

Als im September vorigen Jahres das 600 jährige
Jubiläum der Weißenfelſer Stadtkirche gefeiert wurde,
faßten mehrere angeſehene Bürger Weißenfels' den
Plan, der Außenſeite ihres Gotteshauſes am Chor
mit ſteinernen Geſtalten einen bedeutſamen plaſtiſchen
Schmuck zu verleihen. Die ſchöne Jdee fand ge
bührenden Anklang, und bald ermöglichten Pietät
und Gemeinſinn die Ausführung des Planes: Der
in Schkopau anſäſſtge, in Halle ſchon durch ſeinen
Kruzifixus für die „Paulus Kirche“ und ſeine Skulp
turen für den Jllertſchen Juſtizneubau bekannte Bild
hauer Juckoff wurde mit der dankbaren Aufgabe
betraut, die Geſtalten zu entwerfen und auszuführen.
Vollendet iſt zunächſt das große Modell eines Luther
ſtandbildes, das in Merſeburg ausgeſtellt iſt.

Juckoffs „Luther“ darf in ſeiner Auffaſſung, die
ihren geſchichtlichen Stimmungsgehalt aus der wichtigſten
Lebeneperiode des Dargeſtellten geſchöpft und mit
perſönlichem Empfinden ſich einen Geſamtausdruck
des Weſens gebildet hat, neben des Künſtlers für
Merfeburg entworfenen „König Heinrich geſtellt
werden. Hier wie dort ſind ohne großen Aufwand
an Mitteln Kopf und Geſtalt zu einem großzügigen
Charakterbilde ausgearbeitet; hier wie dort iſt in der
Haltung ſcharf die Grenze eingehalten, über der die
theatraliſche Poſe anfängt; hier wie dort herrſcht
Ruhe in der Bewegung, oder beſſer: iſt die Ruhe
der Haltung doch erfullt von größter innerer Be
wegung. Der Charakter des Materials und die
durch den Standpunkt der Statue und vie architek
toniſche Umgebung feſtgelegten Dimenſtonen des
Steinblocks, aus dem heraus der Luther gemeißelt
werden ſoll, ſind Maß geweſen für des Künſtlers
Schaffen, nicht Hindernis. Auch die Technik mit
ihren breiten Flächen, mit den großen, einfachen Linien
der Gewandfalten weiſt ſchon im Modell hin auf
den Charakter des Steins, in dem das Denkmal aus
geführt werden ſoll, und berückſichtigt ſeine Behand
lungefähigkeit. Das Modell wirkt bereits wie ge
meißelt. Jn langem, in ſchlichten Falten nieder
fallendem Gewande ſteht der Reformator da, die
linke Hand an der Seite zur Fauſt geballt, mit der
Rechten das Buch ans Herz drückend, das er erſt dem
deutſchen Volke noch erſchließen will als die wahre

Grundlage des rechten Glaubens. Unerſchütterliche

Entſchloſſenheit ſpricht aus Luthers Haltung und
prägt ſich aus in ſeinem Geſicht. Juckoff hat als
Unterlage für den Lutherkopf zwei Kupferſtiche Lukas
Cranachs aus den Jahren 1520 und 1521 benutzt
und, ohne in den Hauptzügen abzuweichen von den
Porträts, doch ein Lutherantlitz gebildet, das ſich von

Den gewohnten Luütherbildern unterſcheidet und zunächſt
befremden mag. Juckoff lag es nicht daran, den
Luther darzuſtellen, der ſchon durchdrungen iſt mit
ſeiner Lehre und ſein Ziel erreicht hat, ſondern
den Ringer und Kämpfer. Und in dieſem
Stadium treten in des Reformators ſtarkknochigem
Geſtcht noch die einzelnen Partien unausgeglichen
hervor, fehlt ihm noch die behagliche Fülle ſpäteren
Alters. Aus tiefen Höhlen unter ſtarkem Ringmuskel
blicken die großen Augen kühn hervor, deren Gewalt
ja auch der päpſtliche Legat Kardinal Thomas Vio
von Gasta nicht gerade angenehm empfunden haben
ſoll. Wenigſtens wird erzählt, daß der Römling
unterm Banne von Luthers von Mut und Geiſt
ſlammenden Blicken geſagt hat: „Bestia germanica
habet oculos profundös.“ So ungewohnt nun
auch der Juckoffſche Lutherkopf dem oder jenem ſein
mag, ein echter Lutherkopf iſt er doch. Nur die
Züge, die Ausdruck ſein können für Luthers hohe
hiſtoriſche Bedeutung, für das Weſen des großen
deutſchen Geiſteshelden, ſtnd in großen Formen bei
behalten, alles Kleinliche und Nebenſächliche, das
nicht den Reformator ausmacht, iſt weggelaſſen.
Damit aber ſind nur die Forverungen hiſtoriſche
Charakteriſterung erfüllt, die uns nicht ein getreues,
realiſtiſches Porträt geben ſoll, ſondern ein groß
zügiges Bild von einer hervorragenden Perſönlichkeit,
in deſſen Formen ihre bleibende Bedeutung und für
die Menſchheit immer wichtige Eigenſchaften veran
ſchaulicht werden. Mit ſeiner Geſtaltung geſchicht
licher Perſönlichkeiten iſt Juckoff auf dem rechten
Wege. Hoffentlich bleibt er auf ihm und ſchreitet
auf ihm weiter fort zur Reife! (S.Ztg.) I. M
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(Bennigſen- Denkmal in Hannover.) Der
Magiſtrat in Hannover gab dem Antrag des nationalliberalen
Komitees für ein Rudolf v. Bennigſen Denkmal ſtatt und
ſchenkte einen Platz in dem Parke vor dem Provinzialmuſeum.
Das Denkmal ſoll ein Monumentalzierbrunnen mit dem
Bildnis von Bennigſens werden. Vier welfiſche Stadtver
ordnete ſetzten dem Beſchluſſe Proteſt entgegen.

(Unglück in einem Bergwerke.) Zu dem ſchon
geſtern gemeldeten Unfall im Frielendorfer Braunkohlenberg
werk teilt die Direktion mit: Auf der Zeche Frielendorf ſtürzte
eine Kohlenward von 10 Meter Höhe ein. Verſchüttet wurden
vier Bergleute und ein Beamter; drei ſind leicht verletzt und
zwei tot. Die Bergung der Leichen iſt ſchwierig.

(Mord) Ertne ſtellenloſe ledige Kellnerin wurde
in Nürnberg. in der Graſergaſſe ermordet aufgefunden.
De verdächtige Mannsperſonen ſind vorläufig verhaftet
worden.

(Ein Dampfzylinder) in dem Keſſelraum der
Cambria Steel Company zu Johnstown (Pennſylvanten)
explodierte. Etwa 12 Beamte ſollen getötet und 25
verletzt ſein, unter letzteren viele lebensgefährlich.

Eineblutige Schlägere i) zwiſchen Studenten
und Arbeitern fand in Karlsruhe ſtatt. Die Studenten
benutzten als Waffe ihre Stöcke und Schläger, während die
Arbeiter zu ihren Taſchenmeſſern griffen. Zwei Studenten
mußten, durch M ſſerſtiche lebensgefährlich verletzt, ins
Krankenhaus gebracht werden. Wie der amtliche Polizeibe
richt meldet, hat bis jetzt die vorläufige Verhaftung von

n der Schlägerei beteiligt geweſenen Perſonen ſtatt
gefunden.

In Neapel beraubt) wurde der Bankbeamte Paul
Perſon aus Berlin. Er war von drei Männern, deren
Bekanutſchaft er bet der Ankunft in Neapel gemacht hatte, in
eine entlegene Straße gelockt worden. Dort fielen ihn die
Männer an, raubten ihm ſeine goldene Uhr und 60 Lire und
ließen ihn blutüberſtrömt auf dem Pflaſter liegen. Paſſanten
brachten den Schwerverletzten in das Antoniusſpital.

(Die Gefahren der Elektrizität) lernten am
letzten Sonnabend wieder einmal die Bewohner Dortmunds
in aller Furchtbarkeit kennen. Jm Verlauf eines heftigen
Unwetters waren dort innerhalb kurzer Zeit koloſſale Schnee
maſſen niedergegangen, der Straßenbahnverkehr ſtockte infolge
deſſen mehrere Stunden lang, an verſchiedenen Stellen riſſen
die über den Leitungsdrähten angebrachten Schutznetze, kamen
mit den Kabeln und der Erde in Berührung und ſprühten mächtige
Feuergarben. Auf der Münſterſtraße wurde dadurch, wie der
„Hann. C. mitteilt, ein Unglück herbeigeführt. Die Drähte fielen
auf die Starkſtromleitung der Straßenbahn, drei Männer,
die mit den herabhäugenden Drähten in Berührung kamen,
verunglückten. Einer blieb auf der Stelle tot, während
die beiden andern durch die Feuerwehr in das Hoſpital ge
ſchafft wurden einer der Verletzten iſt ein auswärtiger Herr.

Im Alter von 103 Jahren geſtorben) iſt
dieſer Tage in Schönberg (Meckl.-Strelitz) die Mutter des
Steuerkommiſſars Spieckermann dortſelbſt. Die Entſchlafene
war nicht nur die älteſte Mitbürgerin in der Stadt, ſondern
auch die älteſte Frau von MecklenburgStrelitz. Jn ihrer
Jugend ſah ſie in ihrer Vaterſtadt Fürſtenberg die Königin
Luiſe und erinnerte ſich gern der edlen Fürſtin

(Mit dem Rade verunglückt.) Der praktifche
Arzt Dr. Nothers in Mörs iſt bei der Heimkehr von einem
Krankenbeſuch mit dem Rade geſtürzt. Die hierbei erlittenen
Verletzungen haben alsbald den Tod herbeigeführt.

(Zu den Vorfällen im Lehrer-Seminar zu
Marienburg) wird jetzt in Markenburger Blättern bemerkt,
daß es ſich nicht um „Entlaſſung“, ſondern nur üm Zurück
ſtellung der betreffenden Seminariſten von der Prüfung
handelt.

(Heftige Schneeſtürme) wüten in Bos nien und
der Herzegowina im weſtlichen Bosnien iſt der Poſtverkehr
eingeſtellt, die Paßübergänge ſind unpaſſierbar. Der „Neuen
Freien Preſſe“ zufolge herrſchen auch in Tirol heftige
Schneeſtürme; Lawinenſtürze würden gleichfalls von dort ge

meldet viele Talwege ſeien ungangbar. Demſelben Blatte
zufolge herrſcht in Trkeſt ſeit zwei Tagen eine heftige Bora,
welche die Schiffahrt ſehr erſchwert. Lawinenſtürze verurſachten
in Ampezzo und auf dem Monte Baoldo je einen tötlichen
Unglücksfall. Auf dem Gardaſee ſank ein Getreideſchiff.

(Zu den durch die Theater Brandkataſtrophe
in Chicago) am tiefſten betroffenen Deutſchen gebört ein
Herr Louis Wolff, der Präſident der Louis Wolff Manu
facturing Co., den ſeine Vaterſtadt Schwan in Mecklenburg
unlängſt zu ihrem Ehrenbürger ernannt hat. Herr Wolff
verlor ſeine beiden Töchter, die 10 jährige Harriet und Frau
Garn, ſowie zwei Enkelkinder, Frank und William Garn.
Die vier Leichen waren gleichzeſtig am 3. Januar in dem
Heim des Millionärs aufgebahrt, das vom Volksmund das
„Mecklenburger Schloß“ genannt wird.

(Außerordentliche Verwüſtungen durch
ſtarke Schneefälle) ſind auch in dieſem Winter wieder
in den norwegiſchen Wäldern angerichtet worden. Jn
manchen Waldgegenden iſt die Hälfte der Bäume oder gar
noch mehr unter der Laſt der Schneemaſſen zuſammengebrochen
oder ſtark beſchädigt worden, und der Schaden, der angerichtet
wurde, kann auf Millionen beziffert werden. Dieſe Waldver
wüſtungen durch Schnee ſind eine merkwürdige Erſcheinung
und in dieſem Umfange jedenfalls nur Norwegen eigentümlich.
Wenn bei mildem Wetter Schnee fällt, bleibt er auf den
Zweigen liegen. Tritt dann Feoſt hinzu, ſo bildet ſich eine
feſte ſchwere Elsſchicht, die zudem noch eine gute Unterlage für
weitere Schneefälle darſtellt. Bek dieſer großen Belaſtung ge
nügt ſchon eine durch ſchwachen Wind hervorgerufene Be
wegung, um ſelbſt ſtarke Bäume zu knicken, abgeſehen von
Zweigen, die in ungeheuren Maſſen abbrechen. Kommt aber
Sturm hinzu, ſo nehmen die Verwüſtungen einen beſonders
großen Umfang an, wie in dieſem Winter, wo ſelbſt geſunde
Bäume von 9--10 Zoll Dicke wie Streichhölzer geknickt
wurden. Die Wirkung der Schneemaſſen auf Bäume kann
ſchon in nächſter Umgebung Chriſtianias beobachtet werden,
ſo auf den Anhöhen Holmenkollen und Frognerſäter, wo zu
beiden Seiten der durch den Wald führenden Straße Maſſen
von abgebrochenen Zweigen und Bäumen liegen.

Eine abſcheuliche Rache) verſuchte in Labiau
(Oſtpr.) ein junges, etwa 15 jähriges Dienſtmädchen an ihrer
Herrſchaft dafür zu nehmen, daß es angeblich nicht genug zu
eſſen bekam. Als die Hausfrau mit Wurſtmachen beſchäftigt
war, zerſtieß das Mädchen Glasſcherben und miſchte ſie
in die Wurſtmaſſe, ohne daß ihr Tun bemerkt worden
wäre. Beim Anſchneiden der fertigen Wurſt ſtteß die Haus
frau auf Glas und ſah beim Unterſuchen der übrigen Wurſt,
daß alles von zablloſen, kleinen Glasſplitter durchſetzt war.
Die verdorbene Wurſt konnte alſo weggeworfen und unabſeh
bares Unglück verhütet werden. Bald fand man Brett und
Hammer, welcher Gerätſchaften ſich das Mädchen bedient
hatte, und angeſichts deſſen geſtand die rohe Perſon ihre ver
brecheriſche Abſicht ein.

(Der ſtarke Schneefall,) der am Dienstag in
Bexlin herrſchte, hatte dort arge Verkehrsſtockungen
zur Folge. Die Straßenbahn verſagte vollſtändig. Selbſt
mit vollem Strom kamen die Wagen vielfach nicht vom Fleck.
Die ſtarke Anſpannung führte dahin, daß in Moabit bei der
Löwengruppe vor dem Kriminalgericht die Drähte durch
brannten. Auch die Maſten mit den Tragedrähten und dieſe
ſelbſt brannten an, Schutzkappen und Verbindungsſtücke
ſchmolzen, Zierkronen und Drähte fielen herunter, einem jungen
Manne, der um S Uhr ins Geſchäft giog, beinahe auf den
Kopf. Die Fahrgäſte entflohen aus dem Wagen, bei dem das
Unglück geſchah. Nun lag an dem Kreuzungspunkt, über den
die Züge nach allen Himmelsrichtungen gehen, der Verkehr
ſtill. Die Wagen ſtauten ſich in Alt Moabit bis nach dem
Brandenburger Tor, in der Jnvalidenſtraße bis zur Chauſſee
ſtraße uſw. Auch die Charlottenburger Wagen ſaßen feſt.
Der Güterverkehr wurde dadurch in Mitleidenſchaft gezogen.
Die Rollwagen, die Stückgüter nach dem Lehrter und alten
Hamburger Bahnhof bringen oder von dort abholen wollten,
konnten ſich in Alt Moabit und in der Juvalidenſtraße nicht
rühren. Erſt in der elften Stunde war man mit der Aus
beſſerung ſoweit, daß der Verkehr wieder einigermaßen in
Gang kam, aber an eine Regelmäßigkett war noch lange
nicht zu denken.

(Galante Einbrecher.) Die franzöſiſche Höflichkeit
nimmt beſtändig neue und verblüffende Formen an. Das
zeigt wieder die Galanterie zweier Einbrecher gegen ein neu
vermähltes Paar. Kürzltch kehrte ein Ehepaar M. und
Mme. Leroy nach den Flitterwochen in ihr Haus nach
Vincennes zurück. Zu ſeiner Ueberraſchung bemerkte es in den
Gängen eine große Anzahl von Gepäckſtücken. „Vermutlich
hat Mama eintge Sachen während unſerer Abweſenheit ge
ſchickt“, ſagte die junge Frau. „Wir wollen erſt morgen
nachſehen, was es iſt; heute iſt es ſchon zu ſpät.“ Sie
gingen die Treppe hinauf aber kaum hatte die Frau einen
Blick in das Schlafzimmer geworfen, als ſie mit dem
Schreckensruf: „Einbrecher!“ zurückprallte. Als der Mann
um die Tür blickte, ſah er zwei Männer ſchlafen, die ſtruppigen
Köpfe bequem auf die zarten ſpttzenbeſetzten Kiſſen gelagert,
Unfähig, ſich zu beherrſchen, ſchrie die junge Frau nach Hilfe
und erweckte damit die ſchlafenden Unholde. Sie ſprangen
auf und näherten ſich drohend dem Paar. Zitternd ſagte die
Frau: „Bitte, gehen Sie ſort, Meſſieurs, nehmen Sie, was
Sie wollen, aber tun Sie uns nichts wir ſind eben erſt
verheiratet.“ Die Einbrecher waren gerührt durch die Ver
zweiflung der armen jungen Frau. „Aengſtigen Sie ſich
nicht, liebe Frau“, ſagte der eine mit ritterlicher Verbeugung,
„wir werden weggehen, und da Sie ſo höflich ſind, ſo werden
wir nicht einmal die Pakete mitnehmen, die wir zuſammen
gelegt haben. Wir haben zwei Nächte in Jhrem Bett ge
ſchlafen und dachten nicht, daß Sie ſo bald zurückkämen wir
glaubten, daß Sie für einige Wochen vereiſt ſeien.“ Als ſie
ſchon im Weggehen waren, drehte ſich der eine noch um und
ſagte: „Ah, Sie haben Glück, daß Sie gerade in den
Flitterwochen ſind.“ „Und“, fügte der andere hinzu, indem
er ſich an die junge Frau wandte, „obendrein iſt es noch
ein Glück für Ste, daß Sie im ſelben Alter wie meine
Tochter und ihr ziemlich ähnlich ſind.“ Damit verſchwand
das Paar in der Dunkelheit. Die Poltzei hat Nachforſchungen
angeſtellt; aber das dankbare junge Ehepaar will die höflichen
Diebe nicht gerichtlich verfolgen, ſelbſt wenn ſie gefunden
werden ſollten.

(Präſtdent Rooſevelts Rivale.) Ein drolliges
Erlebnis hatte dieſer Tage Präſident Rooſevelt während eines
Empfanges. Er beglückwünſchte wegen ſeiner großen Familte
einen Mr. Dunne, einen Richter aus Chicago, der ihm im
„Weißen Hauſe“ vorgeſtellt wurde. „Ein Hurrah für den
Richter Dunne, den Vater von 13 Kindern!“ rief der
Präſident aus, als er mit dem Juriſten aus Chicago den
Händedruck austauſchte. „Sie haben mich um ſieben geſchlagen,“
fügte er hinzu, und ich bin ſtolz auf Sie.“ Der Richter er
rötete und verbeugte ſich. „Sie haben ſich noch nicht zur
Ruhe geſetzt, Herr Präſident,“ erwiderte er.



(Der Erfinder des Manlicher- Gewehrs
Ferdinand Ritter v. Manlicher, iſt, wie aus Wien gemeldet
wird, in der Nacht zum Mittwoch geſtorben.

(Durch einen plötzlichen Entſchluß des
Kaiſers) hat die Ueberſtedlung des kaiſerlichen
Hoflagers vom Neuen Palais nach dem Berliner Schloß
ſchon am Freitag voriger Woche begonnen. Als vor einiger
Zeit der Kaiſer nach ſeinen Wünſchen bezüglich der U ber
ſiedelung gefragt wurde, gab er zu wiſſen, daß dieſelbe Ende
Januar ſtattfinden ſollte, weshalb man unter Abänderung
früherer Dispoſitionen den 26. Januar dafür feſtſetze. Am
Freitag begab ſich nun das Katſerpaar zu den Hoffeſtlichkeiten
nach Berlin, und zu allgemeiner Ueberraſchung ſagte beim
Verlaſſen des Neuen Palais der Kaiſer zu ſeinem Kammer
diener, er möge alles Notwendige einpacken laſſen, denn er
würde aus Berlin nicht mehr nach dem Neuen Palais zurück
zurückkehren. Das war des Signal für die Ueberſiedlung des
Hoflagers, die ſeitdem mit ſliegendender Eile ſtattfindet.
Nichts war zu derſelben bisher vorbereitet, ſo daß jetzi noch
täglich große Marſtall- und Möbelwagen, darunter auch ein
Automobil, mit dem Jnoentar e. beladen, zwiſchen Potsdam
und Berlin verkehren. Von dem plötz ichen Entſchluß des
Kaiſers hatten ſelbſt die kaiſerlichen Kinder keine Kenntnis,
denn erſt am Montag ſiedelten Prinz Joachim und Prinzeſſin
Victoria Luiſe nach Berlin definitiv über.

(Ein Beileids ſchreiben des Kaiſers) iſt nach
träglich der Witwe des in Liegnitz, wie ſeinerzeit gemeldet,
verſtorbenen Muſikdirektors und Leutnants a. D. Georg
Goldſchmidt zugegangen. Das Schreiben hat folgenden
Wortlaut „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Seine
Teilnahme an dem Hinſcheiden Jhres Herren Gemahls, mit
dem abermals ein Zeuge dreter glorreicher Feldzüge und ein
Kriegskamerad des großen Kaiſers in das Grab geſunken iſt,
zu erkennen zu geben geruht und laſſen Jhnen Allerhöchſtſein
Beileid aus ſprechen. Auf Allerhöchſten Befehl (gez.) v. Hülſen.“

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Berlin, 19. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung des
Vereins für innere Medizin entwickelte Profeſſor Behring
den neueſten Stand der Tuberkuloſeforſchung. Er er
klärte die Auffaſſung für ganz unbegründet, daß die Tuber
kuloſe durch den Gebrauch von Büchern und Akten übertragen

würde. Er beſtritt das Vorhandenſein einer An
lage zur Schwindſucht. Die Dispoſition werde nur im
Säuglingsalter durch den Genuß von Milch erworben. Beh
ring ſchlägt einen Zuſatz von Formalin zur Milch vor. Die
Profeſſoren Fränkel und Baginsky widerſprechen den Behring
ſchen Ausführungen.

Mit dem großen aſtronomiſchen Dreigeſtirn:
Kopernikus, Tycho Brahe und K'ppler beſchäftigt ſich in
feſſelndſter Form der berühmte Leiter der Berliner Stern
warte, Geheimrat Profeſſor Dr. Wilhelm Foerſter in den jüngſt
erſchtenenen Lieferungen 47, 48 und 49 des wiederholt von
uns empfohlenen Prachtwerkes „Weltall und Menſchheit“,
herausgegeben von Hans Kraemer in Verbindung mit her
vorragenden Fachmännern Deutſches Verlagshaus Bong Co.,
c

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen- Nachrichten.
Sonntag den 24. Januar (3. Sonn

tag nach Epiph.) predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Pred. Jordan.

Nachmittags 5 Uhr Diak. Wuttke.
Vormittags 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An

meldung: Paſtor Werther.
Nachm 5 Uhr: Prediger Jordan.

Vormittags 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Seide
für zutes Tr gen.

Berlin. 100 Lieferungen à 60 Pfg) Die neuen Teile dieſer
großangelegten, unvergleichlichen Publikatton beſtätigen aufs
neue, daß der beiſpielloſe Erfolg in jeder Hirſicht ein berech
tigter und verdienter iſt. Wir dürfen ſtolz ſein auf dieſes
Denkmal deutſcher Arbeit, auf deſſen Bedeutung ſoeben Ge
heimrat Prof. Freih. v. Richthofen in der Geſellſchaft für Erd
kunde in den anerkennendſten Worten hingewieſen hat.

c en Lotterie.
Wie ſehr gut 1 Mark-Loſe in Folge kulanter Ge

winnregulierung ſich eingebürgert haben, bewies wieder der
raſche Ausverkauf der Loſe zur 12. Badiſchen PferdeLotterie.
Zweifellos werden auch die demnächſt zur Ziehung gelangen
den Berliner 1 Mark-Loſe zur 14. Lotterie der
techniſchen Kommiſſion für Trabrennen wieder raſch
vergriffen ſein. Die Pferdegewinne von 10000 Mark,
6000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark, 2 wal 3000 Mark,
5 mal 2000 Mark, 6 mal 1500 Mark ſind mit 700/0 und
die Silbergewinne mit 900/0 des angeſetzten Werthes ſofort
gegen Bargeld verkäuflich. Bei dem geringen Loospreiſe alſo
vorzügliche Chancen. Die Berliner Looſe zu 1 Mark (11
Looſe zu 10 Mark) ſind überall bei den inſerierten Verkaufs
ſtellen und bei dem General-Debit Lud. Müller Co.,
Bankhaus in Berlin, Breiteſtr. 5, zu haben.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 22. Jan. Gen. Lt. von Trotha,

Kommandeur ver 16. Div. in Trier, der früher
Kommandeur der Schutztruppe für Deutſch Oſtafrika
und dann Brigadekommandeur während der China
Expedition war, iſt nach Meldung der „Trier. Ztg.
nach Berlin berufen worden. Vermutlich
hängt dieſe Berufung mit den ſüdweſtafrikaniſchen
Unruhen zuſammen. An den Tierarzt Schmidt
von dem in Lobſchütz garniſonierenden Huſaren
regiment Graf Götzen Nr. 6 iſt dieſer Tage die An
frage ergangen, ob er bereit ſei, nach Argentinien
zu gehen behufs Ankaufes von Pferden für
die deutſchen Truppen in Südweſtafrika.
Herr Schmidt hat ſich dem Kriegsminiſterium zur
Verfügung geſtellt und wird vorausſichtlich ſchon am
28. d. M. die Ausreiſe von Genug aus antreten.

Berlin, 22. Jan. Auf der weſtfäliſchen Station
Hengſtei fand zwiſchen zwei Güterzügen ein
Zu ſammenſtoß ſtatt. Mehrere Bahnbeamte wur
den verletzt.

Berlin, 22. Jan. Der Kaiſer hat die 228
Millionen- Anleihe der Stadt Berlin ge
nehmigt.

h

Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff Vabrik- Union

Adolf Grieder Zürich, D 31
Kgl. Hoflioferanten (Schwel2z).

porto ind 20fſſre

verſenden wir direkt an Jedermann in wundervoller Auswahl unter Garantie
Wundervolle Neuheiten in ſchwarz, weiß und farbig in

allen Preislagen ſchon von 95 Pfg. an. Muſter bei Angabe des Gewünſchten
franko.

München, 22. Jan. Gegenüber anderweitigen
Nachrichten über das Befinden des Herzogs
Karl Theodor in Bayern wird feſtgeſtellt, daß der
Katarrh, an welchem der Herzog ſeit Anfang Januar
litt, vollſtändig behoben iſt und der Leibarzt die Be
handlung bereits eingeſtellt hat. Der Herzog dürfte
in wenigen Tagen das Zimmer wieder verlaſſen.

Wien, 22. Jan. Der hieſige japaniſche Ge
ſandte erklärte, er hoffe zuverſichtlich auf die frie d
liche Beilegung des Konflikts mit Rußland.

Stockholm, 22. Jan. Dem König ſind aus
Anlaß ſeines 75. Geburtstages viele tauſend
Telegramme und Adreſſen aus dem Jn und Aus
lande, von Mitgliedern fremder Herrſcherhäuſer und
Staatsmännern zugegangen. Geſtern abend brachte
ein aus 1300 Perſonen beſtehender Männerchor
dem Könige Huldigungen dar. Später fand Hoff
ball ſtatt, zu welchem 2000 Einladungen ergangen
waren.

Beuthen (Oberſchleſten)d, 22. Jan. Die Straf
kammer verurteilte den Hausbeſitzer Pogrzeba
aus Karf, Mitglied patriotiſcher Vereine, wegen
Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten
Gefängnis.

New Hork, 22. Jan. Unweit von Watertown
im Staate New Hork ſitzen 250 Paſſagiere
in vier auf den Gleiſen angefrorenen
Zügen feſt und leiden unter Kälte und Hunger.
Eine Hilfsexpedition iſt auf Schneeſchuhen abge
ſandt worden. Die Schneewehen liegen bis 20
Fuß hoch.

2z2z2z222]zw

Prodnktenbörſe.
Berlin, 21. Januar.

Wetzen 1000 kg Mai 169,—, Juli 171, Sept
171, Mit

1000 kg Mat 136,25, Juli 188,—, Sept.Roggen
M.

Hafer 1000 kg Mai 128, Juli 131, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mat 111,50 Juli 146,60 M.
Rüböl 100 kg Mai 47, Okt. Mk.
Spiritus 79 er loco Mk.
Die fortſchreitende Steigerung der amerikanlſchen Preiſe

blieb hier, weil ſie ſpekulativen Charakters iſt, eindruckslos.
Die Tendenz war aber feſt bei kaum erhöhten ausländiſchen
Warenforderungen und ausreichender Jnlandsverſorgung.
Hafer hatte etwas gebeſſerten Abzug. Mats im Einklang
mit Amerika feſter. Rüböl abgeſchwächt. Spiritus nicht
gehandelt.

Bauplat,an der Wetißenfelſerſtraße, vor der Kaſerne gel.
S erbteilungshalber ſofort zu verkaufen Näh. beiW. Mirsechfeld, Dalerur

In der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12a, ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an;
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach Verein
barung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt
wird auch an außer der Herberge Wohnende

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Roenneke. eAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag: morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/2 10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Solksbihlithet. urd e
Hol;- Auktion.

Montag den 25. Jan. er.
vormittags 11 Uhe,

Kachrut
Dienstag den 19 Januar verſtarb nach längerem, ſchweren Leiden

unſer langjähriger Vereinsbote

Herr Adolf Vocelse.
Derſelbe hat ſein Amt za. 40 Jahre mit ſeltener Pflichttreue verſehen und

ſich durch ſein beſcheidenes Weſen die Achtung unſerer Mitglieder dauernd geſichert.

Ehre ſeinem Andenken!
Merſeburg, den 22. Januar 1904.

Verein „Sussmann'sehe Liedertafel“.
e

zu billigem Preiſe verabreicht.
Die Herberge vermittelt auch Arbeit

Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.

Cine neue ſtarke Kommode

zu verkaufen Gotthardtsſtraßze 21.
Faſt neue Cnſpärner-Dreſchmoſchine

veränderungshalber zu verkaufen
Wallendorf Nr. 48.

Gute Haustanben,
größte Raſſe, zu verkaufen

Unteraltenburg 40.

I Kinderwagen
mit Gummireifen zu verkaufen Weinberg 7.

ſollen auf der zum Rittergut Genſa ge
hörigen Obſtplantage

za. 15 Stück Eſchen,
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und

Zubehör zu vermieten und l. April zu beziehen an
Hüterſtraſze 1 a. eziehen

Wohnung, Stube, Kammer und Küche, iſt
ruhige Leute zu vermieten und 1. April zu

Roſental 1.

Ein Handwagen,
gut erhalten, zu verkaufen Sand S.

14 Eüern,r 13 Rüſtern, Stamme)
10 Pappeln ziehen

Hofwohnung an einzelne Leute zu ver
mieten und ſofort oder 1. April d. J. zu be

Brauhausſtraße 4. mieken.

Kleiner Jaden mit Wohnung und
Bferdeſtall ſofort oder ſpäker zu ver

Alte blaue Feldtauben
kauft zu den höchſten Preiſen die

Geflügelhandlung v. Guſtav Ehrentraut,meiſtbietend verkauſt werden. Bedingungen im
Termine. Sammelplatz am Rittergutshofe.

Arnlatiom.
Am Sonnabend den 23. d.

von vorm. 972 Ahr an,
werde ich im Gaſthof zur grünen Linde
zum AlIbim Thieme'ſchen Konkurs gehörig

200 Flaſchen div. beſſere
Weine und Liköre und
ſonſtige Reſtbeſtände,

eine goldene Taſchenuhr
ar meiſtbietend gegen Barzahlung ver

ern.w Werken den 18. Januar 1904.

Konkursverwalter Kunth.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April

zu beziehen Neumarkt 38.
Clobigkauerſtrafze II erſte Etage, 3

Stuben, 3 Kammern, gr. Küche und Zubehör,
desgl. parterre, 2 Stuben, große Küche und
Kammer, l. April zu beziehen.

Die ſämtlichen im Parterre des Hauſes
Wagnerfſtraßze 2 belegenen Räume nebſt 2
Kellern und Kohlenſtall ſind zum 1. Juli
1904 anderweit zu vermieten. Nähere Aus
kunft erteilt Carl Beyer, Amtshäuſer 4.

Eine Wohnung,
am 1. Juli beziehbar, iſt für 660 Mk. zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleines Wohnhaus
mit Hof u. kl. Garten in der Umgegend von
Merſeburg wird per 1. April er. zu mieten geſ
Off. m. Preisang. sub W. I a. d. Exp. d. Bl.

Hroße Kellereien, Liugang vom Fiefen
Keller, per 1. April zu permieten.

Rischer. Oberburgſtraße 6 I.
Möbliertes Zimmer

geſucht. Offerten unter W. T an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Möblierte immer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

verſchiedener Größe an der Ver
bindungsſtraße zwiſchen Weißen-
felſer- und Naumburgerſtraſze
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Paul Thlele.

Bexrantwortlich Redoktton, Du nd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Merſeburg Kurzeſtraße 5.

Für eine in herrlicher Gegend
e

T 97 3gelegene Zeshzung, ein

Landgut, Villa und dergl. wird nicht
ſelten Jahre lang vergeblich ein
Käufer geſucht. Reflectanten findet
man durch die Annonce, aber auch nur
dann, wenn dieſelbe in geeigneten
Blättern erſcheint. Man unterlaſſe
deshalb nicht, hierüber Vorſchläge von
der Central Annoncen Expedition
G. L. Daube Go., einzufordern.
Centralbureau: Frankfurt a.

Heute SonnabendW Schlachtefeſt.
B. Beege-
Weiße Mauer 28.
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Um die unter der Rinde abg
chädlingseier vollſtän
en, legt man Packleinwan

Abkratzen beginnt 8 2
melt und verbrannt. Soerſcheinen twendig iſt es,

idig vernichte
id um den

mag, ſo not!
e nlaſſen würde die Weiterent

z Ungeziefers nicht hindern. Nachndigte er ein gung erfolgt das Be

me mit Kalk.
möglichſt

ode r

ſt reichen d Bäu
Es wird hierzu aus gelöſchtem,
altem, mürbem Kalk ein dünner Brei
eine dicke Milch bereitet, die ſich
mit einem breiten Maurerpinſel
läßt. Dieſe gut durchgerührte

a mr und auf die ſtärkeren Aeſte
etragen. Ein Württember

faßt die Vorteile des Kalkens
Punkten

Er tötet den Reſt der
welche beim Abſcharren nicht ent

nut wurden; 2. er erleichtert das Ablöſen
abgeſtorbenen Rindenteile,

dem Abſcl jarren an Stämmen und

hängen blieben; 3. er verhindert die
nſekten, ihren Aufenthalt in den Rinden

zu nehmen; 4. er erſchwert das Aus
Eier und Auskriechen

hemmt die weitere Entwickelung
Aufkommen der Pilze, Mooſe und

Flechten; 6. er ſchützt den Baum vor Kälte
und Wärme, ſo daß bei angeſtrichenen Bäu

anſtreichen

auf den
mlich dick fge

Baumwart fa
folgenden ſechs tſammen:

Mooſe, Flechten

und Abfallen
nachlche

ten

ſchlüpfen der der Laren 5. er
und das

en keine Froſt- und Brandplatten zu be
fürchten ſind. Joh. Böttner gibt in ſeinem
e Lehrbuch den

um der noch nicht getrage
t anzukalken, da das Kal

nach Umſtänden
des Kalkens

einen jungen

I egen en hier keinen
je nach der

ich

Nutzen, je
Beſchaffenheit
zartheit des Baumes für

ſchädlich werden könnte. Wer die
Farbe nicht liebt, kann etwas Ruß zuſetzen
ind ſie guf einen ihm zuſagenden Grund ab

uch Jauche, als Erſatz von Waſſer
Zubereitung, Lehm, WMiſtbeeterde,

r können als Zugabe die Farbe und
Schärfe des mildern.An uſch B n gen laf

und nach der
denſelben ſogar

grelle weiße

nei Anen.
bei der

reinen un
aumverjüng

friſchen,

gerade noch

Miſchung wird

die man den

e und Handels-Zeitr

weil ſonſt der erwa
warten läßt.

üngung der O
vorzüglich bei gefrore
men J Frühjahr
zur Blätterausbildung

Um einen O
gräbt man nahe am

e ei 30 cm
bohrt in gewiſſen

Dunger
Bäumen dient als Dung
ein Drittel Abtrittsdünger und

tiefen Graben, oder
Abſtänden L

bringt
eine Miſchung von

zwei Drittel

Tragbaren

Waſſer. Auch Stallmiſt und Lompoſt ſind
ſehr vorteikhaft. Junge Bäum erhalten
meiſt Pfuhl. Von Kunſtdünger nehme man

ſen ſich bei milder Witterung och ganz gut

vornehmen. Die beſte Zeit hierzu ſind aber
die Herbſtmonate. Das Verjüngen oder Ab
verfen beſteht in einem ſtarke Rück ſchnitt

ſämtlicher Aeſte auf ein bis zwe el ihrer
und wird nur dann vorgenommen,

Wachsein ungenugent
mehrtum zeigt und infolge Erſchöpfüung nicht

r krone teilw

Thomasmehl, n

Kainit und 0,5. Kilogramm. Chiliſalpeter, bei
ſchwachen jungen entſprechend
weniger.

1 Kilogramm

Bäumen

Vor Haſenfraß ſind die jungen
zu ſchützen, Meiſter Lampe nagt nicht
tiefen Schnee, er nagt auch ohne

muß Man kann die
durch

Stämme
nur bei
Hunger; er nagen.immchen Eindornen ſchützen. Jn
Waldgegenden benutzt man vielfach Fichten
äſte zum Einhüllen. Am beſten jedoch be
währen ſich 1,20 mm hohe, verzinkte Draht
gitte von 2—2,5 cm Maſchenweite, wie ſie
in faſt jeder Eienhandlung um den billigen
Preis von 25 Pf. pro Stück zu haben ſind.
Bei tiefem Schnee, befonders an Plätzen mit
Schneewehen, iſts gut, die Schutzgitter ent
ſprechend in die Höhe zu ziehen, damit der
Haſe nicht darüber hinweg die Rinde benagen
kann.

Die Klebgürtel im
revidieren, darf nicht überſehen werden, da
es auch vorkommt, daß der Froſtnachtſpanner
erſt im Frühling den Baum aufſucht, um
ſeine Eier in die Zweige und Knoſpen hinan
zupraktizieren. Aber. guch allerlei anderes
Gelichter wird durch den Klebgürtel vom Be
ſüch des Baumes abgehalten Alfo pflege ſein
er bringt dirs ein!“

Frü hjahr ßu

über Blumenzwiebel-
treiberei.

Die Aufnahme der Blumenzwiebel für den r
Topfverkauf als blühende Pflanze, nimmt

fortwährend einen größeren Umfang an. Seit
dem die verſchiedenen neuen ſchönfarbigen

Allgemeines

in bleiben

hſcheinungen
der gan, zen

dunſtende
nach oben und umkreiſt die Blumen.

Erfolg der
Luft vermieden wird.

aus Pappendeckel

die Wirkung des Lichtes
Nach dieſer Zeit

len die

tändigen Durchwurzelung
Den Topfen.

m Dopf 4 eliberfolg, wenn alle vorl
r Erde feftgewachſen, zur Tätig

vodurch der Trieb beſchleunigt
wird. Eine Pflanze kann nie ohne einen feſten
Wurzelballen jaben getr riebe r C

entweder die Blütenknoſpen in de
Blättern ſitzen, oder die Blumenzwiebel fault

Nachdem der Blumentopf
t, ſetzt man dieſelben bei der

der Nähe des Ofens. Dabe
ſichtgen, daß nie die Töpfe zu nahe an den
Ofen kommen, weil die Erde zu ſchnell aus-
trocknet und die Wurzeln demzufolge trocken
verden. Durch dieſe hervorgerufenen Er

wird nicht allein das Wachstum
Pflanze gehemmt, ſondern auch

der Treiberfolg vereitelt. Will man Blumen
zwiebeln in Töpfen auf den la ſtellen, ſo
erhalten dieſelben eine Unterlage von Ziegel

ſteinen oder es kommen 3 Töpfe in eine
Samenſchale, deſſen Boden ſtets mit ein wenig
Waſſer verſehen iſt. Das langſame ver

Waſſer ſteigt in einer feuchten Luft
Hier

durch erhaltän die keimenden Blätter und
Stengel eine feuchtwarme Luft, wodurch der

Treiberei geſichert iſt und trockene

vollgewurzelt
zimmerkultur in
i iſt zu berück

Um bei allen Blumenzwiebeln das
vachstum zu erhöhen, wird die keimendeSlumengwieb l mit einer Düte, oder mit einem

zuſammengearbeiteten paſ
ſenden Zylinder verſehen. Unter dieſer Hülle
treiben die Blumenzwiebeln durch die Wärme
angefeuert ſehr ſchnell. Haben dieſelben eine
Länge von 10 em erreicht, ſo wird die Düte
am beſten an einem dunklen Tag abgenommen.
Die unter der Bedeckung gewachſenen Blumen
ſtiele und Blätter färben ſich alsbald durch

grün, oder hellgrün.
bedürfen ſämtliche Blumen-

Standort im Doppel
fenſter oder Stubenfenſter. Während des
Treibens ſollen dieſelben mit lauwarmem
einem Waſſer beſpritzt und je nach Bedürfn
nit demſelbem Waſſer begoſſen werden. Wol

Spitzen der Blätter nicht gutwillig von
man ſie t mit den

Langen

zwiebeln einen hellen

einander, ſo muß
Varietäten in den Handel gebracht und von Fingern von einander löſen, damit die Ent-
ſehr vielen holländiſchen Firmen ſtets ver wicklung derſelben ungeſtört vorgngeh

beſſert worden ſind, hat ſich die Liebhaberei Hyazinthen, deſſen Blätter zu nahe an den
vermehrt. So lange Holland wegen des dazu

die Hauptlieferantin die
l werden die

rteh 4Zuchtorte und Fäulnis zu Grunde

Zwiebeln bleiben, lüfte man etwas, rn
Zwiebeln von allen Seiten frei iſt und ſich

gut entwickeln kann n nicht durch Schimmel

ilpen, die ihre Kuvſpen ſo lange ſie grün

öffnen, müſſen

noſpen Blätter
damit der Raum

in Anſpruch genommen iſt.
treiben, werfe man fort
nicht



nd Handelszeitung.

Teutſchenthal, Salzungen, Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſchlept
uſtedt. hinterließ Ueberſtand Der Kälberhand
swärtigen erken wird der lungſam. Eor teil gegen Staßfurt nur zur Hälfte war der Geſchäftsgan

berechnet. bleibt viel unverkauft.Ausland gelten höhere Preiſe und andere ganz gedrückt und e

bedingungen Bei der Notiz ne

r ſollen langſam an T
durch ein zu warmes
als wie Blüten er

c in dem Treibraum
nen n und nach ſteigen, wodurch die Entwick

B

B

tig deſſen hl fn Jn masphosphatmehl für das 1. Halb des ganzen Tieresnigk Die verteilt, eſten o 1. Geſamt Frachtbaſis und Kram.E l n dieſel elung der zu Rote Erde8 59 tratlös Mhnephorſ ezw. S esen ſpen eine tgeſchwängerte 2. eitratli m d r bezw. Saaten-Markt-Berizu 21 Pf. Diedenhofen. e ber J tult Wärme t Da während der Blüte Le r n rcht Aber am icheſtleege n
S Kg. Phosphorſäure und 106 Kg. brutto inkl. Sack o Fiegel, Berlin C., den r 190rzelt ſtellt man dieſelb was kälter, um lang t hezelt n 8 d P n ige höchſten Rabattſätzen. Stimmung für Rotklee blieb auch in der verr in Freude an den Blumen zu haben. Je wärmer Koſtenfreie e floſſenen Woche ſehr feſt. Die An iſcherrück vährend der Blütezeit die Pflanzen ſtehen, Chiliſalpeter, prompt Mk. 9,40, Saat werden bereits merklich knapper und Fordede deſto ſchneller verblühen ſie. Man muß daher 1904 Mk. 9,40 p. Centner Sara ſ. pro Sach frei ruugen viederum erhöht worden. Da der

S Elbkahn Hamburg. i verhältnismäß ig noch ſchlecht verſorgtd p dieſe Vorſichtsmaßregeln die Herrlichkeit e amatzig noch erſt verorgaus durch dieſe Vorſichtsmaßregeln die H rlic In dung al Ffurt iſt id zum Teil der Steigerung mit pJn dung ißfurt und zum Teil der St nito D Blumenflors zu verlän re ſuche 7 r h s ph 17 19-pC 39 WPf ver s r ger m mcter Blumenſtors s ich rphospk 9 pCt. 32 Pf. per gegnet wir ſich d Geſchäft ichtlich
Er en und Tulpe lieben bei der Trei Phosphorſe und 100 Kg. brütto inkl. in ruhiger Bahn entwickelir; jedenfalls die
tm b in g von 15 Situation als durchaus geſuud bezeichnet r7 Narziſſen, Weißklee iſt in guten Mittelqualitäten geſucht; inauch e anderen Kleearten ſind Preisveränderungen nicht ein9 1 n er Nu t T J 4 Grpeſ g. tm 40nen Jonquullen viel geringere getreten. Das ſchäft in Grasſaaten entwickelt ſichſo irme beanſpruchen. man letztere in erſt ſpäter und liegt augenblicklich noch ganz ruhiggel zu warme Zimmer, ſo en dieſelben nur pin. und Ser hatten l genden Abſatzund n die ür beide Artikel beachtenswert.Bl ter, dagegen K roſpe hleiben zeine g ätter, dagegen dnoſpen bleiben iotklee, neuen rn u. böhm 59 69,enig i r Blatthülſe ſtecken. Blumenzwiebeln in Berliu. (Amtlicher B Es ſtanden zu z 59 ißklee 65 75, fein d 90,ver Käſten dürfen nicht zu naß gehalten werden, 1780 R 1106 Kälb. ſ Schefe 10716 S erele klee 36—48, Gelbklee 15

e Frage leicht fo ort d wurden für 100 Pfr oder 50 Kg. Schl s Jnkarngat zrovencer Luzerne 70 73Luſt weil die Erde leicht fault, ſomit die W e n Mer (beyp. für Pfund in Pfy: bie rn M elne 96 Wſnr
n fauler t 9 hne von 9 S e 7 emor Uuzerneier en und nicht zur Aufnahn n Nahrur 1. vollfleiſch., ausgemäſtete, hö ſette alles garantiert ſeidefrei,höchſtens 6 Jahre alt, 9 73, 2 u ingen engliſches Raygras 7—21, italieniſches 17 21,und 7 ſtoffen fähig ſind.der Zur Waſſertreiberei nimmt man große a ſhige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſte franzöſiſches 5)—58, Thymotee amerikan. 18 23,ken Zwiebeln, welche ſo in dem Glaſe ſtehen S mäßig genährte nge n gut. genährt deutſches 2530, Sheſſhwitget naturell 12 16,

e r di ältere 60 gering genährte jeden Alters 55 gereinigt 18— 25, deutſch. Knaulgras 50-65, Serrarüſſen, daß die Zwiebelknolle mit dem Waſſer eiſchi chiten Sd Be er Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht della neuer Ernte 7,00 9,00. Alles per 50 Kg.gen Berührung iſt. Während der Wurzelbil- 65— 69; gere und gut bahnfrei Berlin. Lupinen zum Tagespreiſe.
nd dung müſſen die Gläſer warm und dunkel rte ältere ung genährte 58 62.ende s nut anf Färſen und i ausgemäſtetenem ſiehen. Auch iſt es nötig, darauf zu achten, agrfen höch vollſleiſchige Butterhanvel.

1 u t r hoc vollpaſ daß die Zwiebeln nicht eher angetrieben wer i werts, Berlin. Driginalbericht von Gebr.Hülle den bis die weißen Wurzeln das Waſſer vol ſtete Kühe Gauſe.e ſtändig durchzogen haben. Die weitzen Wur te jüngere l F irſe Butter: Die Zufuhren konnten auch dieſe Woche
rme zeln e ren ſehr leicht, deshalb iſt ein tem 575 e Färſen und Kühe 50--53; ziemlich geräun rden, ſo daß ſich nennenswerteeine h erfrieren r eich e iſt ein ten 15. gering g re Färſen und Kühe 45—48. Läger nicht anſammeln, für gute ite Sorten beſteht
Düte perierter Standort auch vor der eigentliche gälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmi ſt) und beſte nach wie vor rege Frage. Die Preiſe können ſich unter
Ton Treiberei nötig. Man kann nach der Bewur- Saugkälber 808 2. er und gute dieſen Umſtänden gut behaupten. Auch gute friſche
nen. e S Saugfälher 68.7 8 er 5 |Landbutter findet beſſere Bezelung die Gläſer an das Stubenfenſter oder Saugkälber 68--74, 3. 9 er 54560; Landbutter findet beſſere Beachtung
nen f. den Of ſtell Auch alle f Waſſer E. äktere, gering genährte Kä 55 60. heutigen rungen ſind: Hof und Genoſſen

Il a c r r e rdurch auſ den Den ſtel en. Auch alle u l S äminer und jüngere Nah 68 70; la Qualität Mk. 107-- 140, Ia Qualiät
rün ibenden Zwiebeln werden mit einer Dute 2. ältere Maſthammel 61 64; 3. mäßig 108

Ull e und Schafe (Merzſchafe) 54
sſchafe Eebendgei vicht)

bedeckt und warm geſtellt.

Ia per 50 k. 107 110x der feineren Raſſen und deren Kr n IIä do. 5—108Düngemittel. et hige 44—-46; gering kelte Abfallen de 9510
und Leopoldsk (Bericht von C. W. Adam auen 42 44. Für 100 it Land r ezufuhren inSchmalz:r Die größereBei der jetzt herrſchenden, dem Ausſtreuen nd Tendenz letzten Zeit an der zen Amerikas

Wol on Düngeſalzen, günſtigen Witterung, iſt der ſofortige
von Bezug des F Frühjahrsbedarfes an Kaliſalzen dringend Amtlicher S W serline r Marktbericht

zu empfehlen, da erfahrung ßig im Februar-März

der r 7 ä yhlrüben pnit läng eferfriſten g werden muß. Gemunſe. Kohlrüben p. Fiſche.
En Wir ute freibleibend zum Be nn Wir heute freibleibend zum Vezuge na h Jnländiſches. Sal Lebende Fiſche 50 kgganz Deutſe und zur Verwendung als Düngemittel n at pe Lebende Fi gden im Jnlant zur Lieferung nur von Syndikats- Kartoffeln, blaue p. 50 Kohlrab H echteven Don e W c a de weiſt do rroßt werken (Werks-Analyſe koſtenfrei). runde, weiße do. großerue run 250--4an K eingemahlen, min. 12,4pCt. rein Kali r r 2 89 4,00 Zanderſich 0,75 per Centner ohne Sack, ſagna

1 Da 40nmel u inkl. 2 Ctr. Sac rote, Dak S 49 STorfka in it zu Mk. 0,80 per Ece d I --471,00 Schlei e 72 74gru Carnallit ſowie Kieſer do. groß zt zu Mk. 0,45 per Centner Blei e 11 450,03 0,05 Bunte Fiſche 30—48

ſpen
Minufer 7die

(J

p ßic ſind frei Wact S oder Aſcherslebeürg nderbe Thiede, 70daum Könige Wdetfirt, Volpriehauſe 2



vermochten nicht die
Die Baiſſepartei ſah ſich daher in ihrenzudrücken.

Erwartungen getänſcht,
daß eine

Die Preiſe für Schmalz gingen infolgedeſſen wichen. Nur
es verhindert,
eintrittan der geſtrigen Börſe bis eine Mark kin die Höhe.

Notiernngen find Choiee
13,25, amerik. T

tadtſchmalz Krone Mk. 44,50-45,00.

Die heutigen
Steam Mk. 42,75
Mk. 44,50, Berl.
Berliner
Tierces, bis Mk. 50,

Speck:

Zuteerentten
Hamburg.

kuchenmarkt von Ache
in der a bgelaufenen BerichtsDie Nachfrage iſt

t

Bratenſchmalz

Die Umſätze darin ſind nur klein.

e r

etwas beſſer geweſen,
ift aber als anhaltend ſtill zu bezeichnen

Erdnuß kuchenWare iſt reichlich vorhanden, und die Preiſe dafür ſind

Freilich handelt erecht gedrückt.
gewöhnliche S

die Preiſe dafür können ſich behaupten.knapp und d
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iſe für lebendes Vieh Herab Pr 125 138 Mk. für 1000
je nach Güte u. Gehalt

zumal der ſehr rege Konſum
Vergrößerung der Beſtände überſchwemmt, die

einige beſonders
von dem Preisrückgang weniger

Preis: 124 128 Mk. fi
Boruſſia Amerik. Maisölkuchen.

mehr Ware angeboten, was einen
Koenblume Mk. 46, in zur Folge gehabt hat. Das

Futtermittel hat ind
ſächlich darauf zurückzuführen
Kuchen vielfach im verſchimmelten

Weſternafelſchuatz

kommen.
Preis: 120—126 Mk. für 1000

icht über den Oel- Palmkuchen. Die Stn bach K. Es weil es faſt vollſtändig an Nachfrag
Preis: 102--105 Mk. für 1000
Leinſaatkuchen- u.

iſt größer geworden, un
Rückgang erfahren.

Preis
Reisfuttermehl. Das
Preiſe ſind unverändert.
Preis: 883—96 Mk. für 1000 kg

im allgemeinen iſt das

und Mehl. Greifbare
s ſich hierbei um die

die feinen Sorten ſind ſehr die

Kokoskuchen. Der Markt wird
Preiſe ſind daher

beliebte

betroffen worden. Erdnuß
10900 kg.

Es

Intereſſe für
en fehr nachgelaſſen, was

Mehl. as
d die Preiſe haben einer

124 128 Mk. für 1000 kg
Geſchäft liegt ruhig,

kg Stettin Original Bericht von Schütt undon Schütt und
Ahrens.

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per
Mehl dopp

50 Kg. Mk. 6,25 7,40, Erdnußkuchen
geſiebt und gereinigt Mk. 6,90 7,65,

Schrot Mk. 7,00-7,25, Baumwollſaat7,107 Baumw ollſaatmehl, amerikaniſche

20, do. doppelt geſfiebt und entfaſert
„50, Seſamkuchen Mk. 5,75 6, Kokos

kuchen Mk. 5,50 6,30, e n Mk. 5,60,

fuchen
Mk

C t

h Sonnenk olumiei rkuchen Mk. 6,50 v Rapskuchenfein dürfte, daß Mk. 4,80—5,00, Leinkuchen v k. 6,090 50, Cleveland
Zuſtande an neht Mk. 7,25, Hanfkuchen t 4,00

re, getrocknete t
nete M k. 6,00 6,25,

5,25, Getreideſchlempe, gekrock
Rangoon-Reisfuttermehl Mk. 4,3

Fleiſchfuttermehl der LiebigComp.175 amerik.

11,50 12,00, amerik. MjxedMais Mais
ſchrot grob fein „Maismehl Mais

Angebot ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,50
Phosphorſaurer Futterkalt

getrocknet und gepreßt für
13,50, Mehle, auf eigener

Pf. pr. 50 Ko. tenrer
Alles bord,/bahnfrei

Weizenſchalen 50

Mk. 10, Fleiſchkuchen,
Hunde und Geflügel Mk.
Dampfmühle hergeſtellt,
ſoweit nicht extra aufgeführt.

PStettin. Netto Kaſſe.

kleinen

ab Hamburg.

Vermiſchtes.

Alter der Rienen-
königin. Eine Königin
kann 4 bis 5 Jahre
alt werden. Jhre
größte Früchtbarkeit

fällt aber auf die zwei
erſten Lebensjahre.

Erfahrene Bienenzüch
ter ſorgen daher ſtets
im dritten Sommer
für die Erneuerung
der Königin im Stocke.

Von dem hHienen
honig unterſcheidet ſich
der Fruchtzuckerhonig
ſehr vorteilhaft durch
ſeine abſolute Halt
barkeit, da er bei hoher
Temperatur hergeſtellt
ſtereliſiert iſt, während
Bienenhonig ſehr leicht

in Gärung übergeht
und fäuerlich wird.

Starkes Rrausen
einzelner Bienenvölker
vährend der Ueber

winkterung zeigt an,
daß ſie an Luft und
Durſtnot leiden, oder
daß ſie einen zu großen
Neberwinterungsraum

haben oder endlich zu
alt ſitzen. Man ſucht
daher die Urſache zu
erforſchen. Luftnot:

Reinigung der Flug
köcher von toten Bie
nen und Gemülk, zeit
weiſes Oeffnen der
Stöcke. Durſtnot:

Tränken der

naſſen Schwammes ins
Flugloch oder Anwen
dung eines Tränkap-
parates. Zu großer
Winterſitz: Einenger
desſelben durch Weg
nahme eines oder

Bienen
durch Einführung eines

einiger Rähmchen. Jſt
die Urſache des Brau
fens zu kaltes Sitzen,
ſo hilft man dem
Uebelſtande durch äu
here Umhüllung des
Stockes ab, falls die
innere Verpackung be
reits ordnungsmäßig
ausgeführt iſt.

Deranlwo. cher er Redaktenr: Paul Vetter, Berlin O.

Auſsehen erre(
die üherraschende Wirkung der

anfgesz prungener, rauher und

rissigor Ilaut, e rer u. Röthe
Der Teint wird Vlendend weis

u. tadellos rein, diceqITaut sammoet

weieh u. juge riseh. Anh Eremes-irie go

braue he werden bewundert.
wegen ihres autſallend sehönen
Foints.

Man überzeuge sich durch dieAnwendung davon. Preis Mk. 1.60.

Enorm ausgiebig, Monate zureichend,

daher billiger al andere ähn-
Iche Präparate und seien solche
zu noch s0 geringen Preisen er-
höltheh.n man benutze ſCermer nur

Créme Iris-Puder
Preis per Carton Puder mit Teintleder Mk. 1. 50.

Die nehenstehende

Schutzmarſce
garantirt Ihnen, dass

Sie die
ächten

Crème-

lris-
Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des PTeints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Berlin O. 27, Holzmarkistr. 4.

Leiter des ohemischen Leborator. des allge m

e.
S

S

J

S

Fel. Huldt,Dr. Schacheri, österreieh. Apotheler- Vereins und des Wiener

Apotheker-Hanpt-Gremiums sohreibt:
„reme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von schädlichen Substanzen ist.
„Die Cremeo-Ivis ersoheint verm öge ihrer rationellen Zusammen-
etzung zur Phege, der Haut in hohew Grad geeignet.

Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins

69909Grosso Betten 12 R.
ren Unterbett, zwei Kiſſen) m.
Knng s nenen Federn bei Gufta

uſtig, Verlin Prinzenſtr. 46.
e koſtenfrei.

Das Frowobhl
atenaemen geschützt No. 50 410
Neuestes und bestes Mittel gegen

Hämorrhoiden, von C. Deierting,
V Viele Anerkennungsſchreiden. Arohnde a. V. Segen Einsendung

89600990909609069 von z M. franko Zusendung.

s Sechste, gänzlich neubearbeitete
a und vermehrte Auflage. 5

Uber 148,000 Artikel und Verweisungen,
11,000 Abbidungen, 1400 Tafeln.

20 Bänke in Halbleder gebunden e je 10 Mar.
Prospekte und Probeheſte liefert jede Buchhandlung

des en Instituts in

Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not

l von Zu beziehenOscar Kresse Preis 50 Pfg durch jede Buch-
handlunpg oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.Postanweis ng oder Zriefmaricen.

John Schworins Verlag Aktiengesellschaft, Berlin 0. 27.

Dreisitzer
ſehr gut erhalten, verkauft wegen Aufgabe des

Radfahrſ für Mk. 225. ſtatt Mk. 650.-- (die Maſchine iſtextra gebaut nd war bei mehreren Rekordfahrten mit Erfolg beteiligt)

i Verlin, Gothenſtr. 5.

(Straße nrennm aſchine)

Garauntiert eingeschossene
Revolv. Cal. 7 mm Ab, 9 mm 8

GartenTeſch. ohne laue. Knall, Cal. s S
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm A. 12.00
Weſtentaſcheneſchins do. 6 3.00
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00Centralfeuer Doppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00Jagdkaradiner ohne laut. Knaſi, hochf. 260.00

DrillingGemwehre 120.060
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſonſtVerſandt nur gegen Nachvahme oder vor
berige Einſendung des Betrages
Beutsch Waſfenfahrik Georg Knaak,

Gerlin S. 12 Friedrichstrasse 212.

Aktiengeſellſchaft, Berlin 27, Hoizmarktſtr. 4.

ele Bedtenung. Feſte Preiſe.
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